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Donnerstag. den 17. Juli 1924 

Der Beginn der Londoner Konferenz. 
Macdonald zum Vorſitzenden gewählt. 

Die interalliierte Konferenz iſt geſtern vormittag 11 Uhr 

im Auswärtigen Amt zuſammengetreten. Premierminiſter 

Macdonald hielt eine Anſprache, in der er die Delegierten 

willkommen bieß. „Zu Beginn des letzten Jahres entſtanden 

ernſte Meinungsverſchiedenheiten unter uns über dieſe Frage, 

die zu üblen Folgen hätten führen können. Wir Haben 

bisher eine Politik verfolgt, die nicht nur die erwarteten 

Reparationen nicht eingebracht, ſondern zur Beunruhigung 

der in Betracht kommenden Völker geführt hat. Die Natio⸗ 

nen haben nicht eine Hoffnung vom Anbrechen eines fried⸗ 

lichen Tages erblickt, ſondern eine graue Wolke drohender 

Gefahr geſchaut. Es iſt unſere Pflicht, dies zu beenden und 

glöcklichere Ausſichten zu ſchaffen.“ 

Macdonald bezeichnete in ſeiner Begrüßungsanſprache als 

weſentliche Bedingungen die wirtſchaftliche und fiskaliſche 

Einheit Deutſchlands und eine angemeſſene Sicherheit für die 

fremden Geldgeber. Eines der größten Verdienſte des 

Dawes⸗Ausſchuſſes ſei es geweſen, daß er an das Repara⸗ 

tionsproblem in kaufmänniſchem Geiſte herangetreten ſei und 

die Politik ausgeſchaltet habe. Er hoffe dasſelbe von der 

Konferenz. Der Dawes⸗Bericht, der als Ganzes ohne Aen⸗ 

derungen durchgeführt werden müſſe, werde das Reparations⸗ 

problem und den Wiederaufbau Europas noch nicht endgültig 

regeln, aber den Weg für die Behandlung anderer Probleme 

freimachen. Die Konferenz werde ſich nicht mit dem Sicher⸗ 

heitsproblem oder der Frage der interalliierten Schulden be⸗ 

faſſen. Der Bericht der Sachverſtändigen habe Mittel aus⸗ 

findig gemacht, um zugleich Deutſchland wieder aufzubauen 

und deutſche Zahlungen an die Alliierten zu ermöglichen. 

Beſonders begrüßte Macdonald die amerikaniſchen Tele⸗ 

gierten, in deren bloßer Anweſenheit er ein Zeichen des 

Wunſches nach Zuſammenarbeit ſehe. Wir werden Amerika 

bitten, nicht als Regierung, ſondern als Volk mit zuhlreichen 

Hilfsquellen Anteil an den finanziellen Problemen zu neh⸗ 

men, die zur Durchführung gebracht werden müſſen, wenn c'n 

baldiger Wiederaufbau Europas ſtattfinden ſoll. Amerika 

wird vielleicht in der Lage ſein, in kritiſchen Tagen mit 

freieren Anſichten und ruhigerem Urteil zu helfen, als wir 

ſie haben, die wir inmitten der Gefahren ſtehen. 

Macdonald erklärte die Konferenz für erk''ret und gab 

dem franzöſtſchen Miniſtervräſidenten Herriot das Wort. 

Dieſer führte u. a. aus: „Es handelt ſich darum, die Inter⸗ 

eſſen der Menſchen, die in gleicher Weiſe und während einer 

langen Zeit durch einen grauſamen Krieg gelitten haben, zu 

verföhnen in der Notwendigkeit, 

den von allen erſtrebten Frieden wiederherzuſtellen. 

Die Aufgabe, die die Konferenz erwartet. iſt auterordentlich 

ſchwierig. Aber alle Delegierten ſollen ſo viel wie möalich 

darauf hinarbeiten, eine Löſung zu erreichen.“ Zum Schluß 

bat Herriot Mardonald. das Amt des Vorſitzenden zu über⸗ 

nehmen. 

Der amerikaniſche Botichafter ſagte u. a.: „Es iſt wahr. 

daß wir nicht in derſelben Eigenſchaft kommen. mit denſelben 

Befugnißßen, wie die übrigen Delegterten, weil wir nicht 

Teilhaber am Verſfailler Vertrag oder den fetzt in Kraft be⸗ 

findlichen Sanktionen ind. Aber wir kommen in demfelben 

Geiſt und wünſchen, hilkreich zu ſein Es iſt nicht unſer 

Wunſch, auf irgendein Land einen unangemeßenen Druck aus⸗ 

zuüben, eine Politik anzunehmen, die nach ſeiner Anſicht 

wirtichaftlich nicht ie Intereffen dient, 

jondern wir wollen das orößte wirtſchaftliche Problem ſeit 

Generationen löſen. Die Notwendigkeit, daß etwas geſchehen 

muß. wurde von der Revarationskommiſſion und den an der 

Ernennung des ſogenannten Dawes⸗Ausſchußes intereſſter⸗ 

ten Regierungen erkannt. Die Mitglieder des Dawes⸗Ans⸗ 

ichufes find alles Männer von Veranutwortlichkeit und Er⸗ 

tahrung. Alle ‚nd an die Fragen beransetreten mit der Ab⸗ 

aicht, fair zu ſein und die Kechte aller Länder anzuerkennen 

vor allem aber die KFragen vom wirtichaftlichen und kauf⸗ 

männiichen Standpunkt aus in Betracht zu zieben. Die 

amerikaniche Penierung und das amerikaniſche Volk glau⸗ 

ben, daß 
die Annahme des Dawes⸗Berichts der erſte gryße 

Schritt zu der Wiederberſtellnug Enrvpas 

und der Sr-bilisterung ihrer Induſtrien und zur Wohlfahrt 

und zum Glück der Völker iſt.“ 

Nach den Begrüßunasaniprachen der verſchiedenen andern 
Delegierten und der Uebernahme des Vorffitzes durch Mac⸗ 

donald wurden Fragen ber Geſchäftsordnung und der Or⸗ 

Lanfatien der Konferenz beiprochen. Zum Generaßßfekretär 

der Konferenz wurde Sir Hanken gewählt. Es folgten dann 

ch Erörterungen über die Frage, wieviel Sachverßtändige 

er einfelne Teilnehmerſtaat haben folle. Sodann wurden 
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Die Arbeit der Kommiſſionen. 
Reuter erfährt, daß vorläufig keine zweite Plenarfitzung 

der Konferenz abgebalten wird nund daß auch wabriche inſich 

keine ſtattfinden wird, bis die drei Kommiſfonen, die ſich mit 

den verſchiedenen ftrittigen Einzelfragen beſchäftigen, iöre 
Berichte vorgelegt baben. Die drei Komtxiffionen traten 
geſtern abend zufammen und verßandelten ungefäßr zwei 
Stunden. Heute werden ſie wieder zuſammentreten⸗ Die 

Kommifßtonen, die ſich mit der Antorirät der Keparctions⸗ 
kommiffton beſchäftigen, vereinigen mit Rückſicht auf die   

— Einſetzung dreier Kommiſſionen. 

Sicherheit für die Geldgeber in Frankreich und Großbritan⸗ 
nien ihre Bemühungen, um die Anweſenheit eines Ameri⸗ 
kaners in der Reparationskommiſſton für den Fall eines 

deutſchen Verzuges ſicherzuſtellen. Sollte ſich dieſe Löſung als 

unmöglich erweiſen, ſo werden vielleicht Schritte unternom⸗ 

men werden, um den Generalagenten für die Reparationen 

zu berufen. Alle Punkte, die den Kommiſſionen überwieſen 

worden ſind, haben in hohem Maße techniſchen Charakter und 

werden alle in der engliſch⸗franzöſiſchen Note der letzten 
Woche unter den Abſchnitten O D E beſchrieben. 

Der amtliche Bericht über die geſtrige Sitzung, der von 

engliſcher Seite ausgegeben wurde, gibt folgenden Beſchluß 

der Konferenz wieder: 
„Die Konferenz beginnt mit der Prüfung des Problems 

der Anwendung des Dawes⸗Berichts, indem ſie als Baſis für 

ſeine Diskuſſion das franzöſiſch⸗engliſche Memorandum vom 

9. Juli betrachtet. Drei Unterausſchüſſe werden ernannt 

werden, die die Abſchnitte CO, D, E und Gudes Artikels 5 des 

Memorandums beraten werden. 
Der Abſchnitt CO ſieht vor, daß die Vereinbarungen der 

Konferenz die Autorität der Repko nicht beein⸗ 

trächtigen dürfen und daß im Hinblick auf die Notwendig⸗ 

keit, der Zeichnung der deutſchen Anleihe eine gewiſſe Sicher⸗ 

heit zu geben, England und Frankreich verſuchen werden, die 

Mitwirkung eines Amerikaners in der Reparations kommiſ⸗ 

ſion ſicherzuſtellen, wenn dieſe Kommiſſion eine deutſche 

Nichterfüllung in Erwägung ziehen müſſe. 

Der Abſchnitt D ſieht vor, daß die Regierungen, wenn eine 

böswillige Nichterfüllung Deutſchlands vor⸗ 

liest, ſofort beraten werden, welche Maßnahmen angewendet 

werden ſollen, um die Intereſſen der Regierungen und der 

Anleihegläubiger Deutſchlands zu ſichern. 

Der Abſchnitt E ſteht vor, daß ein Plan aufgeſtellt werden 

ſoll, durch den Deutſchlands wirtſchaftliche und 

finanzielle Einheit wiederhbergeſtellt werden 

ſoll, ſobald die Reparationskommiſſion entſchieden hat, daß 

der Dawes⸗Bericht in Wirkung getreten ſei. 

Der Abſchnitt G endlich ſieht vor, daß eine beſondere Kör⸗ 

perſchaft eingeſetzt werden ſoll, mit der die Regierungen über 

die Verwendung deutſcher Reparationszahlungen beraten 

ſollen. 

Die Geſunduna der italieniſchen Finanzen. Vor der Ab⸗ 
reife der italteniſchen Delegation zur Londoner Konferenz 

hat der Vorſitzende der Delegativn. Finanzminiſter de Ste⸗ 

ſani, an den Miniſterpräſidenten einen Brief gerichtet, in 

dem er die ungefähren Ergebniſſe des Finanzjahres! 

darlegt. Er erinnert daran, daß er in feiner Senats 

am 27. Juni das Defizit auf 700 bis 800 Millionen geſchätzt 
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habe. Die günſtige Entwicklung der Einnahmen und die 
ſorgſame Ueberwachung der Ausgaben habe jedoch dazu ge⸗ 
führt, daß das Defizit 623 Millionen nicht überſteigen werde. 

Im Laufe des Rechnungsjahres 1923/24 haben ſich die inne⸗ 
ren Staatsſchulden um 2 Milliarden 385 Millionen vermin⸗ 
dert. In Betracht zu ziehen ſei, daß die ſchwebende Schuld 
ſich auf dem Wege der Umwandlung befinde, und daß ihre 
ſtufenweis fortſchreitende Amortiſation im Begriff ſel, durch⸗ 

geführt zu werden, während man gleichzeitig zu einer fyſte⸗ 

matiſchen Verminderung des Umlaufes au Staatsbanknoten 
übergegangen ſei. Ferner ſei zu beachten, daß auch der 
Kaſſenbeſtand zwiſchen dem 30. Juni 1923 und dem 80. Juni 

1924 eine Beſſerung von etwa 1 Milliarde aufweiſe. Hervor⸗ 

zuheben ſeien auch die günſtigen finanziellen Folgen der 

Regelung der Kriegsentſchädigungszahlung ſowie der Ver⸗ 
minderung der Zinſen für die ſchwebende Schuld. 

Die Regierungskriſe in Polen. 
Graf Zamoyski, der polniſche Außenminiſter, deſſen Rück⸗ 

tritt ſchon ſeit Monaten vorausgefagt wurde, hat jetzt tatſäch⸗ 

lich dem Miniſterpräſidenten ſein Rücktrittsgeſuch ausge⸗ 

ſprochen. Eigentümlich bleibt dabei die Tatſache, daß in poli⸗ 

tiſchen Kreiſen der Nachfolger Zamoyskis früher beſtimmt 

war, als Zamoyski ſelbſt ſeinen Rücktritt ankündigte. Der 

Außenminiſter begründet ſeinen Rücktritt damit, daß er ſein 

Amt nur übernommen habe, um es bis zum Augenblick der 

Bildung einer Regierung auf breiterer parlamentariſcher 

Baſis zu führen. Dieſen Augenblick halte er jetzt für ge⸗ 
kommen. Der Miniſterpräſident beßielt ſich noch Bedenkzeit 

vor. 
Inzwiſchen wird durch die der Regierung naheſtehende 

A. W. 1Oſtagentur) bekannt, daß Thugutt doch abgelehnt 

habe, das Außenminiſterium zu übernehmen. Er geht zu⸗ 

nächſt einmal für längere Zeit auf Urlaub. Wer die politi⸗ 

ſchen Verhältniſſe kennt, weiß, was dieſer Urlaub zu bedeu⸗ 

ten hat und daß er nicht ganz freiwillig iſt. Seine Partet 

hat Herru Thugutt für ſeine eigenmächtige Handlungsweiſe 

bei den Mehrheitsverhandlungen ein Mißtrauensvotum 

ausgeſprochen und unzweideutig erklärt, daß auch ein Kabi⸗ 

nett Grabski mit Herrn Thugutt als Außenminiſter nicht 

die Unterſtützung der Befreiungspartei (Wyzwolenie) erhal⸗ 

ten werde. Die politiſche Rolle des Herrn Thugntt, der ſich 

rühmt ein beſonderer Freund Herriots zu ſein und der mit 

dieſer Betonung ſcheinbar nach dem Außenminiſterpoſten 

angelte, um ſchliebßlich über den Kopf ſeiner Partei hinweg 

in eine Koalition mit der äußtkerſten Rechten zu willigen, 

dürfte nun für längere Zeit zu Ende geſpielt ſein. 
Ueber die Weiterentwicklung der polniſchen Kriſe jedoch 

läßt ſich nichts ſagen. Die Annahme des Ermächtigungsge⸗ 

ſetzes für Grabski hängt von einem Zufall ab. Sind genü⸗ 

gend Abaeordnete trotz der ſchönen Sommertage anweſend, 

ſo kann es durchkummen, und dann verlänft die Kriſe wohl 

zunächſt im. Sande und der Seim gebt in die wohlverdienten 

Ferien. Kommt iedoch dieſe Mebrheit nicht zuſtande, dann 

wird ſich ſo leicht keine Kombination finden laſſen, die auch 

nur einigermaßen tragfähig iit. 

   

  

Faſziſtiſche Regierungsmethoden. 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 

Bors kaum drei Wochen hat Muſſolini dem italieniſchen 

Senat verſprochen, alles zu tun, um des Land wieder nor⸗ 

malen Rechtsverhältniſſen zuzuführen. Dieſes Veriprechen 

allein hätte nach ſeiner Anſicht der Oppoſitinn genügen 

müßſen, um ihre Ablebnung der varlamentariſchen Mitarbeit 

cufzngeben. Die vereinigte Oppoſition, der alle nicht ſaſzi⸗ 

ſtiſchen Parteien Italiens angebören, war aber der Anſicht. 

daß man zunächſt Taten ſehen müſſe. ehe man ſich zu einer 

Mitarbeit verſteht, die zum mindeſten einen gleichen Rechts⸗ 

boden voransſetzt. Bei dem beutigen Rechtszuſtand in Ita⸗ 

lien iſt der Parlamentarismus etwas Anachroniſtiiches, 

Solange die Rechtsverhältniſſe nicht derart ſind, daß ſie den 

Gegnern der Regierung die Ausübung des Parlaments⸗ 

mandates gewährleiſten, ohne daß ſie ihr Leben dafür aufs 

Spiel ſetzen müffen, bleibt von der Volksvertretung nichts 

als die außere Schale. In Erkenntnis dieſer Tatſache ha⸗ 

Muſſolini die Kammer bis November nach Haufe geſchickt. 

Welche Funktion kann auch ein Parlament baben, delſen 

Mehrheit mit Gewaltmethoden gewählt wurde, wäbrend die 

Minderheit ihres Lebens innerhalb und außerbalb der 

Kammer nicht ſicher in, ſobald ſie die Regierung kritiſiert? 

Das war der erte Schritt zur Normalifterung, dann kam 

die Ernennung von drei neuen Miniſtern und 14 Unter⸗ 

ünaatsfekretären und folgte als Krönung des Nor:naliſte⸗ 

rungsplanes des Miniſterpräſidenten⸗ 

die Aufhebuns der Brelleireiheit. 

Der Knebelungsentwurf iß vor genau einem Jabre ans⸗ 

geheckt worden, aber damals wagte man nicht. ihn anzu⸗ 

wenden. In einer der letten Kammerfisungen bat ſich 

Mußolini noch gerühmt, obne Beſchränkung der Breffekrei⸗ 

keit ausgekommen zu ſein. Tas jetzt in Kraft getrekene De⸗ 

krek. das auf dem Verordnungswegae ein durch die Staats⸗ 

verkaßung ſanktioniertes Recht aufbebt, ſoll formell nichtr 

anderes enthalten als die Ausführungsbeſtimmungen zum 

Preffegeſes vom Jahre 1818. Offenbar hat man in den 70 

Jahren, die ſeitdem ins Land gegaongen find, keine großer 

Fortſchritte über den Begrifft von Bürde und Freiheit der 

Breße gemacht. Das neue Dekret gibt dem Präfekten. dern 

Bertreter des Minigteriums des Innern in den Provinzer, 

alfo dem Bertreter der Exekntivgewalt, das Neckt. einer 

Zeitung die Anerkennung ibres verautwortlichen Redaktenrs 

zu verweigern und ihr dadurch das weitere Ericheinen un⸗ 

Der Pröſekt kann zu dieſer Maßrahm: 

ſchrriten, wenn eine veriodiſche Beröffentlichung Zurch 

falſche oder tendenziöſe Nachrichten der diplomatiſchen Altion 
der Kegierung im Auslande Schwierigkeiten bereitei, has 

nationale Anſeben im Inland bezw. Ausland ſchädiat. unbe⸗ 

  

  

irgend einer Weiſe die öffentliche Ordnung ſtört“. 

zweimaliger Verwarnung in einem Jahr kann der Pr. 

dem verantwortlichen Redakteur des Blattes die weiter⸗ 

Ausübung ſeiner Funktion verbieten und es ablebnen, eine⸗ 

nenen anzuerkennen. Da keine Zeitung ohne verantwo 

lichen Redakteur ericheinen kann, iſt ſomit die Zeitung abe 

tan. Es klinat wie ein ſchlechter Witz, daß man gegen die 

Maßnahme des Präfekten an .. das Miniſterium des 

Innern appellieren kann. 

Die Frage iſt nun. ob das neue Geietz gehandhabt werden 

wird als eine neue Waſie, die die ſaſziſtiſche Regierung gege⸗ 

das Land, gegen die Mebrbeit braucht, oder als eine Wafſte 

Muſſolinis gegen ſeine eigene Partei. Wenn man in der⸗ 

hentigen Italien die Geſetze machte, um ſie ohne Anſeher⸗ 

der Perſon anzuwenden. ſo wäre die Antwort nicht einen 

Angenblick zweifelhaft. dein einziges faſziſtiſches Blat: 

könnte auch nur eine Woche lang erſcheinen, wenn man doß 

Geſetz auf es anwendete. Sie ſtrotzen Tag für Tag von Anz⸗ 

reizungen zum Verbrechen. Ein faſziſtiſches Organ der Pro⸗ 

vinz Lecce „Il KNuovo Salente“ ſchrieb z. B. erßt in dieſen 

Togen. daß die Anweſenbeit Ratteottis in der Kammer 

ſchon eine Provokation war. Man hätte gut getan. 

ihn während des Krienes zu erſchirken, weil er ein Getzurr 
des Krieges war. 

Jeder volitiſche Artikel der faſziſtiſchen Preſſe klingt übri⸗ 

gens aus in die ewige Erpreßung: wir haben Baffen, wir 

haben 300 000 Schwarzhemden, die wir auf das Land los⸗ 

lafſen, ſobald es ſich nicht duckt. 

Bieles ſpricht dafür. daß die Regierung es darauf anlegt, 
die Oppoſition zum Aeußerſten zu treiben. Als eine Vor⸗ 
bereitung zu dieſem Aeußerſten ſind vielleicht die Baſſen⸗ 
ſendungen zu denten. die in dieſen Tagen, dem römiſchen 
„Mondo“ zufolge an Faſziften befördert wurden, die ander⸗ 
dalb der Milis ſtehen. In Zuſammenhang mit dieſen Bor⸗ 
bereitungen dürſte auch die Anliefernng von 25 000 Patronen 
ſteben. die der Militärdiſtrikt von Parma an die faſziſtiſche 
Miliz machen mußte. Jedenfalls bat es den Anſchein, als 
wollten die Faſziſten das Land verängſtigen, indem man 
olauben macht. die Regierung ſei der ſaſziſtiſchen Miltz 
gesrnüber wehrlos. Wir möchten aber ſehen. In welchen 
Galorvläujern ſich die Jünglinge der faſziſtiſchen Milis en⸗ 
wickeln, wenn ſie es mit den Carabinieri oder mit dem Heere 
zu tun bekämen. Das iſt doch etwas anderes als der Bür⸗ 
gerkrieg. wie ſie ihn kennen, gegen Leute, die man vorber 
büe beld Polisei bae Merſunle, tei dey u ein t laſſen, oder 

eIdenhafien Uirberfälle, bei denen ein halbes Duvend 
Bewaffnete ſich auf einen einzelnen Hürgt. 
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Donnerstag, den 17. Juli 1924 

Der Beginn der Londoner Konferenz. 
Macdonald zum Vorſitzenden gewählt. 

Die interalliierte Konferenz iſt geſtern vormittag 11 Ubr 

im Auswärtigen Amt zuſammengetreten. Premierminiſter 

Macdonald hielt eine Anſprache, in der er die Delegierten 

willkommen hieß. „Zu Beginn des letzten Jahres entſtanden 

ernſte Meinungsverſchiedenheiten unter uns über dieſe Frage, 

die zu üblen Folgen hätten führen können. Wir haben 

bisher eine Politik verfolgt, die nicht nur die erwarteten 

Reparationen nicht eingebracht, ſondern zur Beunruhigung 

der in Betracht kommenden Völker geführt hat. Die Natio⸗ 

nen haben nicht eine Hoffnung vom Anbrechen eines fried⸗ 

lichen Tages erblickt, ſondern eine graue Wolke drohender 

Gefahr geſchaut. Es iſt unſere Pflicht, dies zu beenden und 

glücklichere Ausſichten zu ſchaffen.“ 

Macdonald bezeichnete in ſeiner Begrüßungsanſprache als 

weſentliche Bedingungen die wirtſchaftliche und kiskaliſche 

Einheit Deutſchlands und eine angemeſſene Sicherheit für die 

fremden Geldgeber. Eines der größten Verdienſte des 

Dawes⸗Ausſchuſſes ſei es geweſen, daß er an das Repara⸗ 

tionsproblem in kaufmänniſchem Geiſte herangetreten ſei und 

die Politik ausgeſchaltet habe. Er hoffe dasſelbe von der 

Konferenz. Der Dawes⸗Bericht, der als Ganzes ohne Aen⸗ 

derungen durchgeführt werden müſſe, werde das Reparations⸗ 

problem und den Wieberaufbau Europas noch nicht endgültig 

regeln, aber den Weg für die Behandlung anderer Probleme 

freimachen. Die Konferenz werde ſich nicht mit dem Sicher⸗ 

heitsproblem oder der Frage der interalliierten Schulden be⸗ 

ſaffen. Der Bericht der Sachverſtändigen habe Mittel aus⸗ 

findig gemacht, um zugleich Deutſchland wieder aufzubauen 

und deutſche Zahlungen an die Alliierten zu ermöglichen. 

Beſonders begrüßte Macdonald die amerikaniſchen Tele⸗ 

gierten, in deren bloßer Anweſenheit er ein Zeichen des 

Wunſches nach Zuſammenarbeit ſehe. Wir werden Amerika 

bitten, nicht als Regierung, ſondern als Volk mit zahlreichen 

Hilfsquellen Anteil an den finanziellen Problemen zu neh⸗ 

men, die zur Durchführung gebracht werden müſſen, wenn c'n 

baldiger Wiederaufban Europas ſtattfinden ſoll. Amerika 

wird vielleicht in der Lage ſein, in kritiſchen Tagen mit 

freieren Anſichten und ruhigerem Urteil zu helfen, als wir 

ſie haben, die wir inmitten der Gefahren ſtehen. 

Macdonald erklärte die Konferenz für erk'ret und gab 

dem franzöftſchen Miniſtervräſidenten Herriot das Wort. 

Dieſer führte u. a. aus: „Es handelt ſich darum, die Inter⸗ 

effen der Menſchen, die in gleicher Weiſe und während einer 

langen Zeit durch einen grauſamen Kries gelitten haben, zu 

verſöhnen in der Notwendigkeit, 

den von allen erſtrebten Frieden wiederherzuſtellen. 

Die Aufgabe, die die Konferenz erwartet. iſt außerordentlich 

ſchwierig. Aber alle Delegierten ſollen ſo viel wie möglich 

darauf hinarbeiten, eine Löſung zu erreichen.“ Zum Schluß 

bat Herriot Macdonald. das Amt des Vorſitzenden zu über⸗ 

nehmen. 

Der amerikanitiche Botichafter ſagte u. a.: „Es iſt wahr. 

datz wir nicht in derſelben Eigenſchaft kommen. mit denfelben 

Befugniffen, wie die übrigen Delegierten, weil wir nicht 

Teilhaber am Verſailler Vertrag oder den jetzt in Kraft be⸗ 

findlichen Sanktionen ſind. Aber wir kommen in demſelden 

Geiſt und wünſchen, hilkreich zu ſein Es iſt nicht unfer 

Wunſch, auf krgendein Land einen unangemeffenen Druck aus⸗ 

zuſtben, eine Politik anzunehßmen, die nach jſeiner Anſicht 

wirtichaftlich und volitiich nicht Intereßen dient. 

jondern wir wollen das größte wirtſchaftliche Problem ſeit 

Generationen löſen. Die Notwendigkeit. daß etwas geſchehen 

muß. wurde von der Revarattonskommiiſßon und den an der 

Ernennung des ſogenannten Dawes⸗Ausſchuſſes intereſſier⸗ 

ten Regierungen erkannt. Die Mitglieder des Dawes⸗Ans⸗ 

ſchuffes ſind alles Männer von Verantwortlichkeit und Er⸗ 

eahrung. Alle änd an die Fragen berangetreten mit der Ab⸗ 

t, fair zu fein und die Rechte aller Länder anzuerkennen 

rallem aber die Fragen vom wirtſchaftlichen und kauf⸗ 

männiſchen Standpunkt aus in Betracht zu ziehen. Die 

amerikaniiche PNegierung und das amerikaniſche Volk glau⸗ 

ben, da⸗ 
die Annahme des Dawes⸗Berichts der erſte große 

Schritt zu der Wiederherſtellnng Europas 

und der Stabilifternna ihrer Induſtrien und zur Wohlfahrt 

und zum Glück der Völker iſt.“ 
Nach den Begrüßtmasanivrachen der verſchiedenen andern 

Delegierten und der Uebernahme des Vorfttzes durch Mac⸗ 

donald wurden Fragen der Geſchéftsordnung und der Or⸗ 

Lanßation der Konzerenz beſprochen. Zum Generalßekretär 

der Kön'erens wurde Sir Hanken gewählt. Es folgten dann 

nach Erörternnaen f‚tber die Frage, wieviel Sachversändige 

ieder einjelne Teilnebmerſtaat haben ſolle. Sodann wurden 

  

     
   

    

   

Die Arbeit der Kommiſſionen. 
Renter erfährt, das vorläufig keine zweite Plenarfiszung 

der Konferenz abgehalten wird und daß auch waßricheinlich 
keine fattfinden wird. bis die drei Kommiffionen, die ſich mit 
den verſchiedenen ſtrittigen Einzelfragen beſchäftigen, ihre 
Berichte vorgelegt haben. Die drei Kommiffionen traten 
geſtern abend zirjammen und verhandelten ungefähr zwei 
Stunden. Heute werden ſie wieder zufammentreten. Die 
Kommifftonen, die ſich mit der Antorität der Renarations⸗ 
komrriſſton beſchäftigen, vereinigen mit Rückſicht auf die 

  

— Einſetzung dreier Kommiſſionen. 

Sicherbeit für die Geldoeber in Frankreich und Großbritan⸗ 
nien ihre Bemühungen, um die Anweſenheit eines Ameri⸗ 
kaners in der Reparationskommiſſion für den Fall eines 
deutſchen Verzuges ſicherzuſtellen. Sollte ſich dieſe Löſung als 

unmöglich erweiſen, ſo werden vielleicht Schritte unternom⸗ 

men werden, um den Generalagenten für die Reparationen 
zu berufen. Alle Punkte, die den Kommiſſionen überwieſen 

worbden ſind, haben in hohem Maße techniſchen Charakter und 
werden alle in der engliſch⸗franzöſiſchen Note der letzten 
Woche unter den Abſchnitten O D E beſchrieben. 

Der amtliche Bericht über die geſtrige Sitzung, der von 

engliſcher Seite ausgegeben wurde, gibt folgenden Beſchluß 
der Konferenz wieder: 

„Die Konferenz beginnt mit der Prüfung des Problems 

der Anwendung des Dawes⸗Berichts, indem ſie als Baſis für 

ſeine Diskuſſion das franzöſiſch⸗engliſche Memorandum vom 

9. Juli betrachtet. Drei Unterausſchüſfe werden ernannt 

werden, die die Abſchnitte C, D, E und G des Artikels 5 des 
Memorandums beraten werden. 

Der Abſchnitt CO ſieht vor, daß die Vereinbarungen der 

Konferenz die Autorität der Repko nicht beein⸗ 

trächtigen dürfen und daß im Hinblick auf die Notwendig⸗ 

keit, der Zeichnung der deutſchen Anleihe eine gewiſſe Sicher⸗ 

heit zu geben, England und Frankreich verſuchen werden, die 

Mitwirkung eines Amerikaners in der Reparationskommiſ⸗ 

ſion ſicherzuſtellen, wenn dieſe Kommiſſion eine deutſche 

Nichterfüllung in Erwägung ziehen müſſe. 

Der Abſchnitt D ſieht vor, daß die Regierungen, wenn eine 

böswillige Nichterfüllung Deutſchlands vor⸗ 

liegt, ſofort beraten werden, welche Maßnahmen angewendet 

werden ſollen, um die Intereſſen der Regierungen und der 

Anleihegläubiger Deutſchlands zu ſichern. 

Der Abſchnitt E ſtieht vor, daß ein Plan aufgeſtellt werden 

ſoll, durch den Deutſchlands wirtſchaftliche und 

finanzielle Einheit wiederbergeſtellt werden 

ſoll, fobald die Reparationskommiſſion entſchieden hat, daß 

der Dawes⸗Bericht in Wirkung getreten ſei. 

Der Abſchnitt G endlich ſieht vor, daß eine beſondere Kör⸗ 

perſchaft eingeſetzt werden foll, mit der die Regierungen über 

die Verwendung deutſcher Reparationszahlungen beraten 

ſollen. 
  

Die Gefundung der italieniſchen Finanzen. Vor der Ab⸗ 
reiſe der italieniſchen Delegation zur Londoner Konferend 

hat der Vorfttzende der Delegation, Finansminiſter de Ste⸗ 

ſani, an den Miniſterpräſidenten einen Brief gerichtet, in 
dem er die ungefähren Ergebniſſe des Finanzjahres 1922/21 

darlegt. Er erinnert daran, daß er in ſeiner Senatsrede 

am 27. Juni das Defizit auf 700 bis 800 Millionen geſchätzt 

15. Jahrg 
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habe. Die günſtige Entwicklung der Einnabmen und die 
ſorgſame Ueberwachung der Ausgaben habe jedoch dazu ge⸗ 
führt, daß das Deftsit 623 Millionen nicht überſteigen werde. 
Im Laufe des Rechnungsjahres 1923/24 haben ſich die inne⸗ 
ren Staatsſchulden um 2 Milliarden 385 Millionen vermin⸗ 
dert. In Betracht zu ziehen ſei, daß die ſchwebende Schuld 
ſich auf dem Wege der Umwandlung befinde, und daß ihre 
ſtufenweis fortſchreitende Amortiſation im Begriff ſei, durch⸗ 
geführt zu werden, während man gleichzeitig zu einer ſyſte⸗ 
matiſchen Verminderung des Umlaufes an Staatsbanknoten 

übergegangen ſei. Ferner ſei zu beachten, daß auch der 
Kaſſenbeſtand zwiſchen dem 30. Juni 1923 und dem 30. Juni 
1924 eine Beſſerung von etwa 1 Milltarde aufweiſe. Hervor⸗ 
zuheben ſeien auch die günſtigen finanziellen Folgen der 
Regelung der Kriegsentichädigungszahlung ſowie der Ver⸗ 
minderung der Zinſen für die ſchwebende Schuld. 

Die Regierungskriſe in Polen. 
Graf Zamoyski, der polniſche Außenminiſter, deſſen Rück⸗ 

tritt ſchon ſeit Monaten vorausgeſagt wurde, hat jetzt tatſä 

lich dem Miniſterpräſidenten ſein Rücktrittsgeſuch ausge⸗ 

ſprochen. Eigentümlich bleibt dabei die Tatſache, daß in poli⸗ 

tiſchen Kreiſen der Nachfolger Zamoyskis früher beſtimmt 

war, als Zamoyskt ſelbſt ſeinen Rücktritt ankündigte. Der 

Außenminiſter begründet ſeinen Rücktritt damit, daß er ſein 

Amt nur übernommen habe, um es bis zum Augenblick der 

Bildung einer Regierung auf breiterer parlamentkariſcher 

Baſis zu führen. Dieien Augenblick halte er jetzt für ge⸗ 

kommen. Der Miniſterpräſident behielt ſich noch Bedenkzeit 
vor. 

Inzwiſchen wird durch die der Regierung naheſtebende 

A. W. (Oſtagentur; bekannt, daß Thugntt doch abgelehnt 
habe, das Außenminiſterium zu übernehmen. Er geht zu⸗ 

nächſt einmal für längere Zeit auf Urlaub. Wer die politi⸗ 

ſchen Verhältniſſe kennt, weiß, was dieſer Urlaub zu bedeu⸗ 

ten hat und daß er nicht ganz freiwillig iſt. Seine Partei 

bat Herrn Thugutt für ſeinc eigenmächtige Handlungsweiſe 

bei den Mehrheitsverhandlungen ein Mißtrauensvotum 

ausgeſprochen und unzweideutig erklärt, daß auch ein Kabi⸗ 

nett Grabski mit Herrn Thugutt als Außenminiſter nicht 

die Unterſtützung der Befreinngspartei Wyzwolenie) erhal⸗ 

ten werde. Die volitiſche Rolle des Herrn Thuantt, der ſich 

rithmt ein beſonderer Freund Herriots zu ſein und der mit 

dieſer Betonung ſcheinbar nach dem Außenminiſterpoſten 

angelte, um ſchließlich über den Kopf ſeiner Partei hinweg 

in eine Koalition mit der äußerſten Rechten zu willigen, 

dürfte nun für längere Zeit zu Ende geſpielt ſein. 

Ueber die Weiterentwicklung der volniſchen Kriſe jedoch 

läßt ſich nichts ſjagen. Die Annahme des Ermächtigungsge⸗ 

ſetzes für Grabskti hängt von einem Zufall ab. Sind genü⸗ 

gend Abacordnete trotz der ſchönen Sommertage anweſend, 

ſo kann es durchkommen, und dann verläuft die Kriſe wohl 

aunächſt im. Sande und der Seim geht in die wohlverdienten 

Ferien. Kommt jedoch dieſe Mebrheit nicht zuſtande, dann 

wird ſich ſo leicht keine Kombination finden laſſen, die auch 

nur einigermaßen tragfähig iſt. 

  

  

Faſziſtiſche Regierungsmethoden. 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 

Bor. kaum drei Wochen hat Muſſolini dem italieniſchen 

Senat verſprochen 3 zu tun, um das Land wieder nor⸗ 

malen Rechtsverhältuiſſen zusniühren. Dieſes Verſprechen 

allein hätte nach ſeiner Anſicht der Oppoſition genügen 

müßen, um ihre Ablehnung der parlamentariſchen Mitarbeit 

ugeben. Die vereinigte Oppoſitien, der alle nicht faſzi⸗ 

fliichen Parteien Italiens angebören, war aber der Anſicht. 

daß man zunächft Taten ſehen müſſe, ehe man ſich zu einer 

Mitarbeit verſteht, die zum mindeſten einen gleichen Rechts⸗ 

boden voransfetzt. Bei dem beutigen Rechtszuſtand in Ita⸗ 

lien iſt der Parlamentarismus etwas Anachroniſtiſches, 

Solange die Rechtsverhältniſe nicht derart ſind, daß ſie den 

Gegnern der Regierung die Ausübung des Parlaments⸗ 

mandates gewährleiſten, ohne daß ſie ihr Leben dafür aufs 

Spiel ſetzen müſſen, bleibt von der Volksverkretung, nichts 

als die äußere Schale. In Erkenntnis dieſer Tatfache ha: 

Mnuſſolini die Kammer bis November nach Hauſe geſchiat. 

Welche Funktion kann auch ein Parlament haben⸗ deffer: 

Mehrheit mit Gewaltmethoden gewählt wurde, während die 

Minderheit ihres Lebens innerhalb und außerbalb der 

Sammer nicht ſicher iſt, ſobald ſie die Regierung kritifiert? 

Das war der erite Schritt zur Normaliſierung, dann kam 

die Ernennung von drei neuen Miniſtern und 14 Unter⸗ 

ſtaatsſekretären und folgte als Krönung des Normaliſte⸗ 

rungsplaues des Miniſterpräſidenten: 

die Aufhebung der Preſſeireiheit. 

Der Knebelungsentwurf iſt vor genau einem Jabre aus⸗ 

geheckt worden, aber damals wagie mon⸗ nicht, ihn anzu⸗ 

wenden. In einer der letzten Kammerſitzungen bat ſich 

Muſfsolini noch gerübmt, ohne Beſchränkung der Preßefreꝛ⸗ 

beit ausgekommen zu fein. Das jetzt in Kraft getretene De⸗ 

kret. das auf dem Berordnungswege ein durch die Staate⸗ 

verfaffung ſanktioniertes Recht aufhebt, ſoll formell nichts 

anderes enthalten als die Ausführungsbeſtimmungen zum 

Preffegeſetz vom Jahre 1848. Offenbar bat man in den W 

Jahren, die ſeitdem ins Land gegangen find, keine großer 

Fortſchritte über den Begriff von Bürde und reibeit der 

VPreße gemacht. Das neue Dekret gibt dem Präfekten, der; 

Bertreter des Miniſteriums des Innern in den Brovinder,, 

alſo dem Vertreter der Exekutivgewalt, das Recht, einer 

Zeitung die Anerkennung ibres verantwortlichen Redaktenrs 

zu nerweigern und ihr dadurch das weitere Erſcheinen me⸗ 

möglich zn macher Der Vrätekt kann zu dieſer Maßnahme 

ſchreiten, wenn eine vexiodiſche Beröffentlichung Durch 
falſche oder kendenziüfe Nachrichten der diplomatiichen Aktior 
der Regierung im Auslande Schwierigkeiten bereitet, das 

nationale Anieben im Inland bezm. Ausland ſchäbigt. unbe⸗ 

rechtiagte Beioranis in der Bevölkerung hervorruſft oder in 

   

   

    

  

irgend einer Weiſe die öffentliche Ordnung itört“. Nas 

zweimaliger Verwarnung in einem Jahr kann der Pr⸗ 

dem verantwortlichen Redaktenr des Blattes die weite 

Ansübung ſeiner Funktion verbieten und es ablehnen, eincer: 

neuen anzuerkennen. Da keine Zeitung ohne verantw— 

lichen Nedakteur erſcheinen kann, iſt ſomit die Zeitung abgr⸗ 

tan. Es klinat mie ein ſchlechter Wit, daß man gegen die 

Maßnahme des Präfekten an.. das Miniſterium des 

Innern axvellieren kann. 
Die Frage iſt nun. ob das neue Geſetz gehandhabt werden 

wird als eine neue Waffe, die die faſziſtiſche Regierung gege⸗; 

das Land, gegen die Mehrheit braucht, oder als eine Waſie 

Muffolinis gegen ſeine eigene Partei. Wenn man in der⸗ 

heutigen Italien die Geſetze machte, um ſie ohne Anſehe: 

der Perſon anzuwenden. ſo wäre die Antwort nicht einc⸗ 

Augenblick zweifelhaft. Kein einziges faiziſtiſches Blat: 

könnte auch nur eine Woche lang erſcheinen, wenn man⸗ das 

Geſetz auf es anwendete. Sie ſtrotzen Tag für Tag von Ai 

reizungen zum Verbrechen. Ein faſziſtiſches Organ der Pro⸗ 

vinz Lecce Il Nuovo Salento“ ſchrieb z. B. erſt in dielen 

Tagen. daß die Anweſenbeit Matteottis in der Kammer 

ſchon eine Provokation war. Man hätte gut getan. 

ihn während des Krieges zu erſchicken, weil er ein Gegner 
des Krieges war. 

  

   

   

  

    
  

Jeder volitiſche Artikel der faſziſtiſchen Preſie klingt übrt⸗ 

gens aus in die ewige Erpreßung: wir hbaben Waffen, wir 

haben 800 000 Schwarzpemden, die wir auf das Land los⸗ 

lanen, ſobald es ſich nicht duckt. 

Bieles ſpricht dafür. daß die Regierung es darauf anlegt. 
die Oppoſition zum Aeußerſten zu treiben. Als eine Bor⸗ 
bereitung zu dieſem Aeußerſten ſind vielleicht die Bafſen⸗ 
jendungen zu denten. die in dieſen Tagen, dem römiſchen 

„Mondo“ zufolge an Faiziſten beüördert wurden, die auder⸗ 

balb der Miliz eben. In Zuſammenhang mit dieſen Vor⸗ 
kereitungen düriie auch die Anlieferung von 25000 Patronen 
ſtehen. die der Militärdiſtrikt von Parma an die faſziſtiſche 
Milis machen muſite. Jedenfalls hat es den Anſchein, als 
wollten die Faſziſten das Land verängſtigen, indem man 
alauben macht. die Regicrung ſei der ſaſziſtiſchen Miln 
gegenüber webrlos. Wir möchten aber ſehen. zu welchen 
Galpppläufern ſich die Jünglinge der ſaſziſtiſchen Milis ent⸗ 
wickeln, wenn ſie es mit den Carabinieri oder mit dem 
zu tun bekämen. Das iſt doch etwas anderes als der 
gerkrieg. wie ſie ihn kennen, gegen Leute, die man vorber 
von der Polizei bat durchſuchen und entwaffnen lafſen, vder 
die beldenbaften Ueberfälle, bei denen ein balbes Dudend 
Bewaffnete ſich auf einen einzelnen Rürg t.— 
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Das Preſſegeſetz ſoll ber Erledigung der Oppoſitions⸗ 
preſſe, die auch als finanzielles Konkurrenzunternehmen der 
faſziſtiſchen Zeitungsinduſtrie läſtig iſt, dienen. Der ferner⸗ 
liegende, aber immerhin bald zu verwirklichende zweite Zweck 
wäre bann der, durch Schließen der Ventile 

den Keſfel zum Platzen zu bringen. 
Es iſt undenkbar, daß Muſſolini von einer parteiiſchen An⸗ 
wendung des Preſſegeſetzes eine Entſpannung der Sttuatton 
ermartet. Er treibt heute eine Politik, die bewußt auf eine 
Erhöhung der Spannung bindrängt. 

Daß er das aus Liebe zum Bürgerkrieg tut, glauben wir 
nicht. Wenn er hbeute eine Straße einſchlägt, die in den Bür⸗ 
gerkrieg ausmünden kann, ſo kann ihn dabei nur der Ge⸗ 
danke leiten, dadurch ſeine Macht zu feſtigen. Damit ihm 
aber der Bürgerkrieg dieſen Dienſt leiſtet, muß ihm ein 
Partner ſo zuſpielen. daß der Trumpf des Hreres in ſeiner 
Sand bleibt. Uns will ſcheinen, als ſpiele ſich heute hinter 
den Kuliffen der italieniſchen Pylitik der Veriich ab, dieſen 
Pariner anzulernen. Man bofft 3. B. noch auf einen kom⸗ 
muniſtiſchen Borſtoß, der bis jetzt nur und ausſchlienlich im 

Läme es heute tatſächlich auch 
in dem 

Kopf der Bebörden exiſtiert. ů 
nur zu dem unbedeutendſten Kommuniſtenkrawall 
kleinſten Orte, ſo hätte die Regier 
Dann rajft ſie noch einmal die Kval' 
bürgerlichen Intereſſen um ihre Fahbnen ſchart aus Angſt 
vor einem Sowjetexperiment in Italien. 

Enthüllungen über die Hitlerei in Bayern. 
Der Verfaffungsausichuß des baueriſchen Landtages be⸗ 

ſchäftigte ſich mit den Anträgen des Völkiſchen Blocks, der 
und Kommuniſten auf Aufhebung des Aus⸗ 

udes und der auf Grund des Ausnahmcezuſtandes 
enen Verordnungen. Von ſeiten der Kommuniſten lag 
rdem ein Antrag vor, der die Staatsregierung erſucht, 

inf die Reichsregierung einzuwirken. Saß ſte die auf Grund 
Ermächtiannasgeietzes erlaßenen Verordnungen be⸗ 

  

   
   

   

  

  

  

   g. Schaeffer (Bayr. Va erklärie, daß in dem Au 
der nach dem Antrag der Kommuniſten und Völki 
Cinfetzung eines linterſuchungsausſchnßes eingejest worddn 
iit, das Xktenmaterial zu prüfen ſein werde, das im Sitler⸗ 
Prozeß nicht ganz der Oeffenilichfeit ũu eben muròdc. Da⸗ 
öct werde bherauskommen: 1. ein Aktionsvrraramm der Völ⸗ 

n, das vom 2. oder September 1923 zu dafieren ſei. 
Forderungen der Bölkiichen an Herrn v. Kahr vom 

. Sedtember 13. Dazwiſchen licat der . ꝛember mit 
der Beſtallung Kahrs als (Sneraltcatskommißar. 

Das Aktionsprogramm beigat: Wir können eus der wirt⸗ 
ichaitlichen Not nur herauskommen, wenn wir die Macht in 
Händen baben. Es müße der Bancri Vollsvartei nabe⸗ 

   
   

  

    

  

          

   

  

  

          

    

  

    
    gelegt werden. inen Ernährn 2 ktate r à be⸗ 

ſtellen. Da er ſeine Anfaabe voran rlich nicht crfüßen 
kann. wird es zu innervolitiichen Unruben lemmen. Dann 

      

müſſien wir uns der Staatsreaicruna unter der Bedingung 
    

   
zur Verfügung ftcllen. daßs wir Poliscivräſidinm. 
das Staatsminiſterin ses IAnncrn und eine      

    

   

. Dann 
der Hand. 

nen S 

Art Generalſtaatskommiſſariat bei 
baben wir die Macht ohne Revolntion ſi- 
Kahrs Exnennuna babe daun den Sölkiſch 
durch dir Kechnung acmacht. da er ia ei 
Vaterländiſchen“ Sinar fic batic. De 0 
ichen Fordernungen un Labr fellen, dic vatcrfä: 
gen, von denen man cber reiß, Nas ſie nicht durchfährber 
fiud. Lehne er ab, bann ſri er als Schwachmatlifus- ent⸗ 
laxvt. ſein Anjehen unfergraben. 

Die Ansfübrunarn Schacffers ‚nd desmegen Feianders 
iniereßant. weil wäbrend des Hiiler⸗Sroscßes Serrffer um⸗ 
wäderiprochru in den Bläitern anf Fic Machrnichaffien bin⸗ 
gewicien Batkc, dic cinr Art Reralcics chcu Kehbr 
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heist es: „Da nach Ihrer Darlegung die Taten und Pläne 
der deuiſchen Tſcheka in engſtem Zuſammenhang mit einem 
vorbereiteten Hochverrat ſtehen, erteile ich Ihnen hierdurch 
gemäß Artitel 38 Abſatz 2 der Reichsverfaffung auch zur 
Beſchlagnahme der auf die Vorbereitungen des Hochverrats 
bezüglichen Schriftſtücke oder Gegenſtände meine Zuſtim⸗ 
mun.“ Anlaß au dieſem Schreiben des Reichstagspräſidenten 
hat eine Beſchwerde der Kommuniſten beim Staatsgerichts⸗ 
bof gegen die Beſchlagnahme von Schriftſtücken in den kom⸗ 
muniſtiſchen Fraktionszimmern gegeben. die ſich nicht nur 
auf die deutſche Tſcheka, ſondern auch auf die Vorbereitung 
eines Hochverrats bezogen. 

Der reahionäre Kurs in Würtlemberg. 
Bazilles faule Ausrede. 

Wie gemeldet, hat das jetzt unter der Leitung des be⸗ 
kannten Deutſchnationalen Va lle ftehende württembergiſche 
Staatsminiſterium den Geſandten beim Reich, bei Preußen 
und bei Sachien, unſern Parteigenoſſen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Hildenbrand. in den zeitlichen Ruheſtand“ verſetzt und 
den Präſtdenten des Landesfinanzamtes in Stuitgart, Dr. 

S. württembergiſchen Gejfandten bei der 
O, ſowie zum ſtimmführenden ſtellvertretenden 

E Sbevollmächtigten mit der Stellung eines Staats⸗ 
rats und gleichzeitig zum württembergiſchen Gefandten bei 
der preußiſchen Staatsregierung ernannt. alſo den Sozial⸗ 
demokraten abgehalftert und einen Deutſchnationalen an 
ieine Stelle geſetzt. Von „znſtändiger Stelle“ wird dieſer 
Perionenwechſel. der jſelbſtverzandlich großes Aufiehen er⸗ 
regte, ictst mit der Erklärung begründet, daß die in Vorbe⸗ 
reitung beiindlichen, insbeiondere durch das Sachverſtändigen⸗ 
gutach bedingten Geſetze, die in ſteuerlicher und juriſtiſcher 

ſicht ſehr eingehende Sachkenutniße vorausjetzen, die Be⸗ 
jetzung des Geiandienpoſtens mit einem Fachmann unbedingt 
erforderlich ericheinen lieben. 

Das Bazilles Poſition durch dieſe Begründung ſeiner 
Maßregelung Hildenbrands eine beßſere wird, das wird er 
Soch wobl jelber nicht glauben. Selbſt die Auguren lächeln, 

m ſie diefe faule Ausrede leien! Es iſt immer dieſelbe 
ichte: weiß die Reaktiun gar nicht anders aus und ein, 

laßen ihre Handlungen ſich t bemän nemuß 
mann“ heran. Treffend fagt die . Bof. Ztg.“ zur 

Basilles: Der Pojten eines Landesnertreters beim 
Reid in nolktiſch. Die Weimarer Kerfaßnng bietet im Reichs⸗ 
rat genügend Sopielraum für die Vertreinng der Länder durch 
TFarchbeamte. 

  

   

  

   

   

        

   

  

  

  

    

  

            
   
   

Sechßte Sonfereni der Bauerbeiter⸗Jnternationale. Am 
und 23. Juni bielt die Bauarbeiter⸗Internationale in 

  

   eckbalm ihren ſechiten urdentlichen Kongreß ab. Es waren 
kolgense Länder vertreien: Belgien, Schweden, Dänemark, 
Dentschland. England. Holland. Norwegen. Oeſterreich, 
Schtveiz. Spanien. Tſchechaflewakei uns Ungarn. Belgien 

   

  

vertret auch Frankreich. Die Geiam:mitglicberzahl der Or⸗ 
isstien betragt ats ſl%—3. Am abgelaufenen Jabr ſind die 

Vauarbeiter von Sranien und Leitland beigetrefen. Auf der 
Lonferen; arde n. a. auch die Frage der Zulaßung der 
ABußen beſerschen. Die Schweiz, England und die Tichecho⸗ 

en ßich zugunflen der Aninahme der ruſſiichen 
Nacß eingebenden Diskufünnen. bei 

e belgiſchen und boflänsiſchen Vertre⸗ 
enüber den Xbiichten der Rußen 

＋π angebahnten Beziehungen den 
hf gegen die Aunternatipnale vie anfgeneben baben., wurde 

eine Reiolxtien des Bureans mit 10 grgen 3 Stimmen an⸗ 
gensnemen. Es mird in ihr geiagt. Laß die enf dem 5. Kon⸗ 
Areß in Sien Kemachten Verivrechungen der Außen betrei's 
die Zuiammerarbeit mii den Banarbeitrra Benenropas durdt 
keint einzige Tat Echätigt morden fnd. Teshals märe au⸗ 

e Xendernng En der Helinna den Rüßen 
Aesärhmngen mii den Rußen wie ß'e ber⸗ 
er Kongres friprliert wurden. find gatgebelsen worden. 

Reichstesutz der Nepublskfeisde. 
Sosar Varlersentsberickterßfattæns ie verhindert werden. 

EM Die: richienen arsf 
Sialdemelresäſchen. T Vulks⸗; 
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irr Mime? Ale VBälder Der 
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Da die Beamten natürlich keine Auskunft über den Namen 
des Verfaſſers erhielten, durchſuchten ſie den Schreibtiſch des 
verantwortlichen Redakteurs, des Landtagsabg. Gen. Dr. 
Sachs. Ihr Bemühen, das Manuſtkript aufzufinden, blieb 
erfolglos. 

Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund. 
Die „Times“ beſchäftigte ſich am Montag mit dem Ber⸗ 

liner Bericht über die Reichskanzlerrede vor der Preſſe. Sie 
ſagt, daß der intereffanteſte Teil der ſei, wo der Kanzler im 
Hinblick auf das Parmoor⸗Interview der SPD. Ausführun⸗ 
gen über den Völkerbund macht. Die „Times“ erinnert an 
die bisherige ablehnende Haltung der Reichsregierung und 
weiſt darauf hin, daß der Kanzler für den Eintritt in den 
Völkerbund lediglich den Standpunkt deutſcher Intereſſen 
betont hat. Wenn er nicht einmal ein Lippenbe⸗ 
kenntnis zur Idee des Völkerbundes aufgebracht habe, 
ſo desbalb, weil die große Maſſe des deutſchen Volkes den 
Völkerbund mit Paziſismus verwechſle und den Frieden für 
einen müßigen Traum halte. 

  

      

  

Wilhelms billiges Porzellan. 
Der energtiſche Gegenaugriff unſrer Genofen im Streit 

um die ſtaatliche Porzellanmanufaktur in Preußen iſt den 
Gegnern äußerſt unbequem. Sie reden jetzt davon, daß es ſich 
dabei um die Hetze der Sozialdemokratie gegen das alte Be⸗ 
amtentum handle. Davon kann gar keine Rede ſein: denn die 
Gegenangriffe ſind durch einwandfreies Material geſtützt. 
Wir erinnern nur an den Porzellankauf Wilhelms. 

Am 15. Januar 1921 beſtellte „S. M. der Kaiſer und Kö⸗ 
nig“ 20 Statnetten zum Preiſe von etwa 1000 Paviermark 
pro Stück. Die Beſtellung erfolgte unter geradezu grotesken 
Bedingungen. Wenn ſich der Teurungszuſchlag bis zum 
Abruf verringern ſollte, ſo ſollte für die noch nicht gelieferten 
Statuetten die entſprechende Preisermäßigung eintreten. 
Sollte ſich der Teurungszuſchlag vergrößern, dann ſollte der 
älte billige Preis beſtehen bleiben. Dabei beſtand die Vor⸗ 
ſchrift, daß nur freibleibend verkauft werden durfte. Im No⸗ 
vember 1 erfolgte die Lieferung — zu einem Preiſe von 
Jamtar 1921. Die Zahlung fand ſtatt im Dezember 1922, und 
swar zu dem Papiermarkpreis vom Januar 1921. Für eine 
Statuette wurden bezaͤhlt etwa 1000 Papiermark, und zwar 
zu einem Zeitpunkt, wo die einzelne Statuette mindeſtens 
50 000 Papiermark wert war, ein Schaden für die Mannfaktur 
in Höhe von etwa 1400 Goldmark. 

Das iſt einer der vielen Fälle, die den Kläffern gegen „ſo⸗ 
zialdemokratiſche Mitwirtichaft“ von unſern Genoſſen im 
Ausſchuß vorgehalten werden und ihnen äußerſt unangenehm 
ſind. Man will Leute mit der roten Kappe „entlarven“ und 
wen hält man in LCänden? Seinesgleichen und — Seine 
verfloſſene Majeſtät! — 

  

    

  

Der reaktionäre Kurs in Berlin. Der Berliner Magiſtrat 
hat beſchloſſen, die früheren Beſchlüſſe auf Abbau des Ma⸗ 
giſtratskolleiiums und der Beßzirksämter durchzuführen. 
Danach werden fünf beſoldete Stadträte, darunter der 
Stadtſchulrat Paulſen und von jedem Bezirksamt 2 bis 3 
Mitalieder abgebaut. — Paulſen iſt als Schulreformer der 
Reaktion geopfert worden. 

Die 14. Gencralverſammluna der Volksfürſorge fand am 
16. Inni in Hamburg ſtatt. Leſche erſtattete den Geſchäfts⸗ 
bericht des Vorſtandes und des Aufſichtsrats. Die Um⸗ 
itellnng der Volksfürſorge im November 1923 auf Renten⸗ 
mark ſei infolae der verſchiedeniten Umſtände auf ersebliche 
Schwierigkeiten geſtoßen. Obaleich heute ein genaues Bild 
über den Grad der Umſtellung noch nicht vorliege, könne 
doch geſagt werden, daß ſie zu einem höheren Prozentſa5 
Du. hrt werden mwürde. Auch das Neugeſchäft beginne 
lich tros der erbeblichen wirtſchaftlichen Hemmungen kang⸗ 
ſam zu entwickeln. Die Generalverſammlung beichloß: „Da 
der Betraa des Grundkapitals das bei der Aufſtellung der 
Eröffnungsbilanz ſich ergebende Vermögen überſteigt, wird 
das Grundkavital von 5 Millionen Mark im Berbältnis von 
10 zu 1 derart umgeſtellt, daß das Grundkapital von 5 Mil⸗ 
lionen Mark auf 800 000 Goldmark ermäßiat und zu dieſem 
ZSwecke der Nennwert einer jeden über 1000 Mark lautenden 
Attie anf 100 Goldmark durch Umſtellung der betreffenden 
Aktie vermindert wird.“ Die Wahl eines Reviſors ſand 
Erlediaung durch die Wiederwabl des bisberigen Reviſors 
der Geiellichaft, Herrn Hugo BSäſtlein. Die Wahl von Mit⸗ 
Sliedern des Auſſichtsrates wurde erledigt durch die Wicder⸗ 
wahl der turnusm denden Mitglieder des Auf⸗ 
iichtsrates, der Herren Bauer. Fräßdorf, Leinart und 

   

    

   

  

       

  

kabrelang nach Licht und Sonne und Freiheit geſchmachtet 
baben. Mit gebeimem rauen nird einem ſchmerzlichen Mit⸗ 
kleid für dieje Unglücklichen einer vergangenen Zeit betritt 
nran die finſteren Löcher, ſetzt en auf das ſteinerne Bett, von 
dem der Blick auf die eifenbeichlagene Tür fällt, an der alle 
Klagen, alle Verzweiflung, alle Sehnfuchtsichreie vergebens 
gerüttelt baben, kriecht wieder beraus und ſteht aus dem 
vergitterten Feuſter binab auf die „Seutzerbrücke“. 

Imñ̃ diefer Name nicht gleichſam ein Sumbol. das einſt und 
nuch bente die Verbindung zu den ſtolzen, reichen, ruhm⸗ 
gefättigten Kulturen geſchlagen hat...2 Der ſchimmernde 
Klans deiner Paläſte, deiner Kirchen und Lnrusbotels, Stadt 
der Lagunen, iſt bezahlt durch die einſt ſo granſame Haft 
deiger Rebellen, durch die ſchmutzig⸗engen Gaßen deiner 
Pryletariervieriel, durch die Armut der Hälfte deiner Be⸗ 
Wobtter- 

Richt ernü., nicht nachdenklich, nur mit den Augen ver⸗ 
trättmter Toren darf man dich auſchanen, um dich ganz zu 
lieben, belle Venezia! Marg. Baner. 

Diplorzstiſcher Korflikt um e — Pantomime. In dem 
Sopvenhagener Tivoli, dem klaffichen Vergnügungsvark. der 
Er fo Siele internatisnale Amüfterfätten int Laufe der Jahr⸗ 
ebrte als Borkild gedient hat, wird zurzeit eine Lantomim:⸗ 

AEFSEFE= X Fer n. a. zwei Schurken auftreten. Diefe Rau⸗ 
Fer batte die Direktion in der Rolle von Merikanern auf⸗ 

  

  

  

  

    
    

  

          

treter larren. Die Herren baben ſich dabei ficher wichts Böſes 
gebarst. fengerß viellsicht nur vorbandene Konüäme ausuutzen 
Ealkes, Sber Lie bhube Diplomatie. die ‚über den Geichicken 
Ler Sölker wacht, hatte ein aufmerkfames Auge auf die beiden 
„Barditen“, End gleich nach der Kremiere vroteſtferte der 
Eertfkaniſcke Kcrinl kE enhagen Nagegen. daß feine fried⸗ 
Lichen re ehrl'ichen Landsteute zuür Darſtellung ven Schur⸗ 
kem-urert verwendet Er änsßerte die Arficht. Saß ein 

ů er Meriés und Dänemark nur ver⸗ 
enn Sie gefährliche Partoamime vom 

lrr abgefest wärde. Die Direktton faßte där Situatton 
3. ßü feterlich arß mie der bochgefvarnte Korful. Sie 

ste die Rantemime vicht ab, fondern machte aus den zrrei 
werfkeriüchen Strasetränbern auf dem Erogramm eirfach 
E — Srrerktaner, woemtt die dinkomatiſche Gefabr abge⸗ 

er rcr. 
Tücuterkenkuré in Berlin Der Eigentümer des Theaters 

593 Westras ir Berlkn, in welchert die Kroße Bolksover ihre 
Xxffffürumgen verarſtaltete. Bat gegen die Oper Las Konkurs⸗ 
rerfehkrem berrtrank, nuchdem die Cyer fähreu Serpflichtungen 
kert Nünatem richt mehr nacägekomtaen ſſt. 

  

   
   

  

     
  
  

   

         



  

Nr. 165 — 15. Jahrgang. 

  

Danasiger Nachiricfffen 

  

Ausſperrung im Baugewerbe. 
Die Arbeitgeber im Baugewerbe haben ihre Drohung 

wahrgemacht, die Bauhandwerker ausgeſperrt und ſo die 
dringend notwendige Bautätigkeit lahmgelegt. Auf den mei⸗ 
ſten Bauten ruht die Arbeit, nur einige werden fortgeführt. 
Die Urſachen dieſes Arbeitskampfes, über deſſen Ausgang 
kein Zweifel beſtehen kann, ſind unſeren Leiern bekannt. 
An dem einmütigen entſchloſſenen Zuſammenhalten der 
Bauhandwerker wird der Machtſtandpunkt der Baulöwen 
zuſchanden werden. 

Zu den Arbeitgebern, die der Ausſperrungsvarole willig 
Folge leiſteten, gehört auch der Zimmermeiſter E. Grönke, 
der nicht nur ein Baugeſchäft, ſondern in der Kleinen Gaffe 
auch ein Schanklokal betreibt. Gr. begnügt ſich nicht da⸗ 
mit, die Bauhandwerker auszuſperren, fondern ſetzte auch 
die Tiſchler, die in gar keinem Zuſammenhang mit dem 
Arbeitskampf ſtehen, auf das Straßenpflaſter. Der ſo arbei⸗ 
terfreundliche Baugeſchäftsinhaber Aud Schankbeſitzer würde 
ſich ſicherlich ſchwer kränken, wenn Arbeiter oder gar Aus⸗ 
geſperrte ſein Lokal betreten würden. Um dem Herrn die⸗ 
ſen Schmerz nicht anzutun, wäre es angebracht, wenn die 
Arbeiterſchaft in Zukunft das Lokal meiden würde. 

4* 

Auch die Malergehilfen ausgeſperrt. 
Im Malergewerbe beſtanden ebenfalls ſeit längerer Zeit 

Differenzen. Am 9. Juli traten deshalb die Arbeitnehmer 
einzelner Danziger und ſämtlicher Zoppoter Werkſtätten in 
den Streik. Das nahmen die Arbeitgeber im Malergewerbe 
zum Anlaß, am 14. Juli ſämtliche Maler und Anſtreicher 
auszufperren. 

Danzig und die amerikaniſche Einwanderung. 
Am 1. Juli 1924 iſit das neue amerikaniſche Einwan⸗ 

derungsgeſetz in Kraft netreten. Perſonen, die glauben unter 
die in dem Geſes vorgeſehenen Befreiungs⸗ oder Vorzugs⸗ 
klauſel zu fallen, müſſen ihre Verwandten in den Vereinig⸗ 
ten Staaten veranlaſſen, ſich an den „Commiſſioner Generar 
Df Immigration. Wafhington, D. Z. zu wenden, um den 
Grad der Verwandtſchaft feitſtellen zu laſſen, damit der be⸗ 
treffende Konſul zur Erteilung der Viſen die Berechtigung 
von dem Staatsdepartement erhalten kann. Wenn die Vor⸗ 
zugsklaſſen gefüllt find, werden andere Klaſſen angewandt 
Und die einzelnen Fälle werden dann direkt durch den Kon⸗ 
ſul erledigt. 

Der genaue Umfang der Danziger Quote iſt amtlich 
noch nicht bekannt, aber man nimmt an, daß die Anzahl un⸗ 
gefähr 200 betragen wird. 

Perſonen, die unter andere Quoten fallen, müſſen ſich 
an ein amerikaniſches Konſulat wenden, das am nächſten 
zu dem Ort liegt, in welchem ſie ſich das letzte Jahr aufge⸗ 
halten haben, welches ſich dann mit dem Konſiulat in Ver⸗ 
bindung ſetzt, das die Quote bearbeitet, zu welchem der An⸗ 
tragſteller gehört. Der Geburtsort entſcheidet, zu welcher 
Quote der Antragſteller gehört und nicht die gegenwärtige 
Nationalität. Dem amerikaniſchen Konſul in Riga unter⸗ 
liegt die ruſſiſche Quote, in Warſchau die polniſche Quote 
und in Berlin die deutſche Quote. 

Zur Zeit ſind noch keine Viſen unter dem neuen Gefetz in 
dem bieſügen amerikaniſchen Konſulat ausgeſtellt worden, es 
iſt zunächſt die Bevollmächtigung über die Vorzugs⸗ und die 
nicht zur Quote gehbörigen Klaſſen von Waſhington abzu⸗ 
warten. 

  

Der Unterfuchungsausſchuß nimmt ſeine Arbeit wieder 
auf. Am geſtrigen Tage trat der Unterſnchungsansſchuß zu 
einer nichtöffentlichen Sitzung zuſammen, um über den 
Fortgang der Berbandlungen einen Plan feſtzulegen. In 
der etwa zweiſtündigen Verhandlung wurde beſchlofen, am 
Freitag, nachmitags 4 Uhr, eine öffentliche Sitzung abzu⸗ 
halten, in der die Vernehmung des Senators Dr. Volk⸗ 
mann ſtattfinden ſoll. 

Die Holzausfuhr über Danzig war ſchon 1923 doppelt ſo 
groß als in den beſten Vorkriegsjahren. Im erſten Viertel⸗ 
jahr 1924 hat die Holzausfuhr noch weiter zugenommen, ſie 
betrug 158 683 Tonnen gegen 121 905 Tonnen im erjften 
Viertel 1923. Auch im Monat April 1924 hielt der Auf⸗ 
ſchwieng noch an, da in dieſem Monat 9302, Tonnen Holz 
und Hotzwaren von Danzig ſeewärts ar ngen gegen; 
56 986 Tonnen im Auyril 1223. Die Holzausfuhr hat ſich alſo 
im Aprit gegen das V hr noch beinahe verdoppelt. Etwa 
die Hälfte der Ausfuhr ginga nach England, außerdem war 
dic Holzauszuhr nach Holland. Belgien und Frankreich ſehr 
ſtark. Ourzeit hat die Lo. zausiuhr merklich nachgelaßſen. 

Revolverſchießerei in Heubnde. Der 19 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Schaddach aus Leubude war dort genern abend gegen 

12 Uhr in einem Lokal und geriet im angetrunkenen Zuſtande 
mit dem Wirt in Diiferenzen. Angeblich ſoll er dabei mit 
einem Meſſer auf den Birt losgegangen ſein. Dieſer griff zu 

einem Revolver und ſchoß. Von zwei Schüßen getroffen brach 
Sch. zujammen. Eine Knoel durchſchlug den rechten Ober⸗ 
arm, der zweite Schuß traf die rechte Bruſtſeite. Schwer 

Toeletzt wurde der Getroffene nach dem Stüdtiſchen Kranken⸗ 
Teyrt 

Ein Heiratsſchwindler. Ein Maler Alfred Sukowski in 
Danzig war von ſeiner Frau geſchieden. Er ſchaffte ſich 
nnn eine Nilegerin als Braut an. Dieſer erzählte er nun, 
daß er für ſie billig Stoffe kaufen könne. Sie ſolle ihm 115 
Mark für dieſen Zweck geben (1920). Das tat ſie auch. Abends 
auf dem Spaziergaug erzählte er ihr, daß das Geld nicht 
ausgereicht babe und ſie möge ihm deshalb mehr Geld geben. 
was ſie gleichfalls tat Der Stoff blieb aber wieder aus. 
Dann ſchrieb Snkowski an ſeine Braut und teilte ihr mit. 
daß er auch für ſich günſtia Stoffe kaufen könne und ſie möge 
ihm noch mehr Geld aeben. Das gutmütige Mädchen merkte 
auch fest noch nicht, daß ſfe es mit einem unebrlichen Manne 

tun hatte und gab ihm nochmals Geld, obne ihre Stoffe 
erbalten-zu haben. Dann wollte Sukomski nach Marienburg 
fabren nrà bier in oleicher Beiſe billiae Stoffe kaufen. wo⸗ 
zu er Geld gebrauchte. Jestt erſt ſchöpfte die Braut Ver⸗ 
dasht. Sie fuhr aleich-alrs nat Merienbnra und ließ bier 
den Mann verbasten. Nor der Weiſe nach Marfenhura fatte 
er der Brant noch beteuert. das er fe nun befraken 
Or war aber ein Betrffaer. der wecen Ret-vaea na 
ft. Er ſtand nun vor dem geweinfar- Schsfcvit n& 
urde wenen Kerrnges iu mefreren KFämen zu 1 Jabr Ge⸗ 
ELHÆE „ veerft. 

Vene Rerauftaltunaen des Dauvstaer Reiterrereens. Der 
Danziger Reiterverein vlant für Sonntaa, den 17. Anand. 
einen befonderen Reuntag auszuſchreiben. Die Meunen 
ſLen befonders fär Pferde gelten, dic ſch im Beßtz von 
Züchtern des Freitaates beßinden. Es kommt in Austrus 
ein Flachrennen über 1800 Meter für Halbblutpferde, ein 
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Flachrennen über 2000 Meter für Pferde aller Länder, die 
im laufenden Jahre nicht geſiegt haben, ein Jagdrennen 
über 3200 Meter für Pferde aller Länder, die im laufenden 
Jahre nicht mehr als ein Rennen gewonnen haben, ein 
Flachrennen über 2400 Meter für dreijährige und ältere 
Pferde aller Läder, ein Flachrennen über 1500 Meter für 
Halbblutpferde im Beſitz und zu reiten von Angehörigen 
der Landwirtſchaftlichen Reitervereine ſowie eine Jagd mit 
Auslauf über 8000 Meter, offen für Pferde aller Länder. Im 
Anſchluß an die Rennen ſollen Flug⸗Vorführungen erfolgen. 

Ferienſonderzüge im Auguſft. 
Am 2. und 15. Auguſt verkebren von Königsberg i. Pr. 

über Marienburg nach Berlin Ferienſonderzüge, ebenſo am 
1. Auguſt von Königsberg über Dt.⸗Eylau nach Breslau und 
am 3. Auguſt von Inſterburg über Marienburg—Berlin 
nach München. 

Für dieſe Ferienſonderzüge können Fahrkarten, gültig 
ab Marienburg bezw. Dt.⸗Eplau hier in Danzig im Reiſe⸗ 
bureau des Norddeutſchen Lloyd, Hohes Tor, gelöſt werden. 
Die Fahrpreisermäßigung für dieſe oſtpreußiſchen Sonder⸗ 
züge iſt recht erheblich. Sie beträgt etwa 50 Prozent. 

Mit Rückſicht darauf, daß nur eine ſehr beſchränkte An⸗ 
zahl von Fahrkarten in Danzig zum Verkauf gelangt, emp⸗ 
fiehlt es ſich, die Fahrkarten möglichſt ſofort zu löſen. 

  

  

Abbau der Herbergsſteuer. 
Etnen beachtenswerten Faktor im Haushaltsplan vieler 

Gemeinden, namentlich der Kurorte, Fremdenſtädte und 
Großſtädte bildet die in der Nachkriegszeit eingeführte Her⸗ 
bergsſteuer. Sie war beſonders während ber Inflationszeit 
für die Gemeinden von großem Wert, da ſie annähernd den 
Charakter einer Goldſteuer trug und in ihren Erträgniſſen 
weit über die Einnahmen aus den ſogenannten Realſteuern 
hinausging, die der Geldentwertung nicht entfernt in glei⸗ 
chem Maße folgen konnten. In der Blütezeit der Geldent⸗ 
wertung wurde außerdem in den meiſten Gemeinden, die 
dieſe Steuern erhoben, für valutaſtarke Ausländer ein be⸗ 
ſonderer Zuſchlag erhoben, der oft das Doppelte der eigent⸗ 
lichen Herbergsſteuer ausmacht. 

Nachdem fetzt die Geldentwertung endgülttg zum Still⸗ 
ſtand gekommen iſt, baben ſich die Verhältniſſe vollſtändig 
geändert. In finanzieller Bedeutung tritt die Herbergs⸗ 
ſtener weit binter den wieder reichlicher fließenden Real⸗ 
ſteurn und ſonſtigen Einnahmen der Gemeinden zurück. 
Wirtſchaftlich ergeben ſich aber für die Gemeinden aus ihrer 
Beibehaltung manche Schwieriakeiten. Die Städte, die auf 
Fremdenverkehr angewieſen ſind, empfinden in ſteigendem 
Maße die Herbergsſteuer als eine Erſchwerung ihres Frem⸗ 
denverkehrs und damit indirekt auch als eine Erſchwerung 
ihrer ſonſtigen wirtſchaftlichen Lage und der daraus reſul⸗ 
tierenden Steucreingänge—⸗ 

Da außerdem die Gaſthauspreiſe noch ziemlich noch ſind, 
ſo macht ſich eine zunehmende Bewegung auf Abbau der 
Herbergsſteuer geltend. Bereits ein preußiſcher Miniſterial⸗ 
erlaß vom 5. Dezember 1923 hat die Einführung einer obe⸗ 
ren Grenze von 25 Prozent des Zimmerpreiſes für die 
Steuer empfohlen. Inzwiſchen ſind viele Gemeinden unter 
dicſen Stenerſatz heruntergegangen. So bat Berlin jetzt 
eine Ermäßianng von 25 anf 15 Prozent beſchloſſen. Andere 
Städte haben ſie überhaupt fallen gelaſſen. Sie iſt in dieſen 
Tagen in Frankfurt a. M. mit ſofortiger Wirkung aufge⸗ 
hoben. Auch Auasburg und Bad Kreuznach baben ſie fallen 
gelaſſen. Bei Anbalten dieſer Entwicklung iſt voranszuſehen, 
daß die Herberasſteuer in Kürze gans nverſchwinden wird, 
denn bei allen Profpekten und Reklamen der auf Fremden⸗ 
verkehr angewieſenen Orte wird das Fortfallen der Frem⸗ 
denſteuer ſtets beſonders unterſtrichen. — 

Immerhin ſollten alle Gemeinden, die ſich mit der Auf⸗ 
hebung der Fremdenſteuer beſchäftigen, dafür eintreten, daß 
nun auch endlich die noch viel zu hoben Gaſthoſpreiſe abge⸗ 
hant und wieder auf den Friedensſtand gebracht werden. Die 
Gemeinden ſind durch Anwenduna dieſes Druckmittels in 
der Lage, auch hier zur Hebuns des Wirtſchaftslebens mit 
beizutragen. 

  

Wer iſt Eigentümer? Als vermutlich aus einem Diebſtahl 

herrührend ſind von der Kriminalpolizei 1 Paar abgetragene 

hohe Damenſchuhe, 1 weiße Stickereibluſe, 1 abgetragenes 
graublaues Kleid angebalten. Intereſſenten können ſich im 
Polizeipräſidium, Zimmer 20, melden. 

Auf friſcher Tat ertappt. Nachts gegen 1 Uhr hörte ein 
Beamter der Schutzpolizei in der Hopfengaſſe lautes Schei⸗ 
benklirren. Er folgte dem verdächtigen Geräuſch und ſah aus 
der Tür eines Eiſenwarengeſchäfts den obdachloſen Maſchi⸗ 
nenbauer Paul L. ſpringen. L. gab zu, eine Seitenſcheibe 

des Schaufenſters mit einem Stein zertrümmert zu haben, um 
eine Bohrmaſchine zu ſtehlen. Der Ueberraſchte wurde in das 
Poliseigefängnis eingeliefert. 

Fernforechgebülren zahlen! Das Telegraphenamt teilt 
im Anßeigenteil unſerer heutigen Ausgabe mit, daß die 
Rechnungen über die imn Juli fälligen Fernſprechgebühren 
an die Teilnehmer abgeſandt worden ſind. Innerhalb acht 
Tatzen ſind die ana⸗forderten Beträge bei der Hauptkaſſe 
des Telcaraphenamis einöuzahlen oder mittels Poſticheck zu 
überweiſen. 

Shra. Nebereifrige Schuvobeamte. Obra iſt 
zwar eine geichlofßene Ortſchaft, bat aber teilweiſe ſchon länd⸗ 
lichen Chbarakter. Deshalb nimmt auch niemand daran An⸗ 
ſtoß, wenn abends funge Leute, ein Lied ſingend,. die Stra⸗ 

Sen pafſieren. Nicht cinmal dann, wenn am ſpäten Sonn⸗ 
abendabend oder am Sonntaa in aller Früb ein Trupp 
Wanderluſtiger mit der unvermeidlichen Mandoline nach 
dem andern durch Ohra nach dem Radaunetal ziebt. Es 
hat niemand daran Anſtoß genommen, auch die Schuvo nicht, 
im Gegenteil. ſie ſchmunzelte wohlaefäſlig, wenn bakenkreuz⸗ 
bewehrte Jünalinge. deutſchvölkiſche Lieder fͤngend durch 
Shra zogen. Aber Mitalieder der Arbeiteringend follen an⸗ 

ſcheinend mit andern Masen gemeßen werden. Denn vier 
Mitalieder der Arbeiterfnaend. die abends um 1210 Uhr in 
der Radauneitraß⸗ ein Marſtchlied ſangen, wurden von zwer 
Schutvoltziden angehaften und mit den Worten Wolt ibr 
Schweine wohl rubig ſein!“ zur Ruhe verwieſen. Als Lann 
nach kurzer Zeit dennoch aeinngen wurde. erfolate die Siſtic⸗ 
runa der Augendlichen und ibr Transvort nach der Polijei⸗ 
wame. Naß Feſtaellurna ibrer Verſonalien wurden ſie zwar 
mieder entkaßen. mußten norpber aber einen aanzen Küsel 

unſlätiaer Schimnfworte über ſich erceßen laßen. Den Um⸗ 

an mit Menschen faäetst man in der Moff-cifhnle nicht an 
arrer efeices Mecht uuß in Oßre für alle celten 

Kntiuhr züs-fer ut die Mitolieher der Kebsiteriugens 
euß der Strase HFnoen. »der es wird jedem verboten. In 
»in⸗ FT-arsbenrfura sôt üch die Arheiter⸗-Angend Oßras 
niecht drörcer. 

Wanziger Siandesamt vom 17. Nuli. 
o Sdes fälle: Eigentümer OSakar Filbvendt. &. — 

Sicme Berta Leibeuer geb. Myelchert, 73 J. S M. — Schorn⸗ 

ſteinfegermeiner Adolf Gringel, 8) J. 11 M. — Arbeiter 

  

  

      

    rven. 
    

  

    

  Johannes Schimanski, 50 J. — Arbeiter Friedrich Rathke, 

imme Donnerstag, den 17. Juli 1921. 

  

Die Unſauberkeit der Straßen. 
Danzigs Straßen ſind dreckig! Dieſe Feſtſtellung macht 

faſt jeder Beſucher unſerer Stadt. Auch in der Einwohner⸗ 
ichaft iſt man ſich dieſer leidigen Tatſache immer ſtärker be⸗ 
wußt geworden. Die zuſtändigen Körperſchaften haben ſich 
ebenfalls mehrfach mit der Unſanberkeit der Straßen beſchäf⸗ 
tigt. Die Behörden erklären, alles zu tun, um die Straßen 
reinzuhalten, und doch will es nicht beſſer werden. Danzig 
mit ſeinem Willen zur Weltſtadt muß ſowohl aus kulturellen 
wie aus hygieniſchen Gründen auf Sauberkeit Wert legen, 
und ſo ſoll jetzt nun mit allen Mitteln dafür geſorgt werden, 
daß Danzig ſeinen Ruf nicht mehr länger durch ſeine verdreck⸗ 
ten Straßen gefährdet. Es iſt nun die Frage aufzuwerfen, 
wie es möglich gemacht werden kann, daß Danzig ſeine Stra⸗ 
ßen in ähnlicher Weiſe ſauber hält, wie es in anderen Städten 
der Fall iſt, ohne größere Mittel aufzuwenden. Die Anſicht 
der zuſtändigen Verwaltung geht dahin, daß ſie alles tut, um 
die Straßen ordnungsgemäß zu ſänbern, fedoch hänge die 
Reinigung und Reinhaltung der Straßen einmal von der 
Pflaſterung und weiter von dem Verhalten des Publikums 
ab. Darüber und welche Maßnahmen zur beſſeren Reinhal⸗ 
tung der Straßen ergriffen werden fſollen, äußert ſich die zu⸗ 
ſtändige Verwaltung wie folgt: 

Im Gegenſatz zu anderen Städten iſt das Pflaſter in Dan⸗ 
zig ſehr mangelhaft. Wir haben nicht mal aute, glatte, leicht 
zu reinigende Aſphaltſtraßen in den Hauptverkehrsſtraßen 
der inneren Stadt. Dort aber, wo wir Aſphalt haben, wie 
3. B. am Damm, iſt dieſer Aſphalt in einem ſo ſchlechten Zu⸗ 
ſtande, hat 10 Zentimeter tieſe Löcher, iſt verwittert, daß eine 
ſolche „Straßendecke für die Reinigung keinerlei Vorteile 
gegenüber einer Pflaſterung hat. Zwiſchen den Schienen der 
elektriſchen Sraßenbahn iſt das Pflaſter in einem ganz elen⸗ 
den Zuſtande. An Hunderten von Stellen in der Stadt wer⸗ 
den kleine Ausbeſſerungen vorgenommen, Ausbeſſerungen, 
die nur ein Notbehelf ſind, um nur die ſchlimmſten Schäden 
zu beſeitigen. Dieſe Stellen bleiben längere Zeit beſchütlet. 
Der Sand wird zermahlen, und jedes darüber ſahrende 
erzeugt eine große Staubwolke, weil es nicht möglich iſt, dieje 
Stellen ſo naß zu halten, wie es notmendig wäre. Die Große 
Allee, deren Pflaſter wohl zum Teil verbeſſert iſt, hat auf 
beiden Seiten Sommerwege, die überhaupt nicht in einem 
ſauberen und anſehnlichen Zuſtande zu erhalten ſind. 
feuchtes Wetter, dann ſind dieſe Wege voll Schlamm, 
trockenes Weiter, dann ſind dieſe Wege ſo ſtaubig, daß jedes Fuhrwerk Staub aufwirbelt. ‚ 

Die Unebenheiten nerhindern ein gründliches Reinigen. 
Bei feuchtem Wetter bleibt das Waſſer in dieſen Vertiefungen 
ſtehen. und im übrigen iſt es nicht möglich, mit der Kehr⸗ 
maſchine ſolche Vertiefungen gründlich zu reinigen. Das 
Pflaſter in Danzig, nuter der Borausſetzung, daß es eine 
annähernd glatte, ebene Fläche bildet, wird aber nur bei Ver⸗ 
wendung von Kehrmaſchinen richtig ſein. 

RNeben gepflaſterten Straßen befinden ſich uubebaute 
Plätze, ſo z. B. der Platz vor dem Polizeipräfidium, der 
Wiebenwall niw.; Plätze, von denen bei feuchtem Wetter 
Schmutz in die Straßen geſchleypt wird. Bei trockenem Wet⸗ 
ter ſind dieſe Plätze ſtaubig und werden bei windigem Wetter 
ar Staubwoltken von dieſen Plätzen nach den Straßen ge⸗ 
weht. Dieſe Plätze, wie z. B. auch am Neugarter Tor, am 
Olivaer Tor, dicht am Werdertor uiw., werden unbefugt von 
Privatleuten als Abladeplätze benutt, und wird dieſer 
Schmutz mit den Wagen zum Teil wieder nach den Straſten 
gejahren. 

Die abfſolut einwandkreie St enreinigung wird ſich 
daher erſt dann durchführe:: laſſen, wenn, wie es ja bereits 
angefangen iſt. in der Pflaſterung eine ſehr erhebliche Beſte⸗ 
rung eingetreten iſt. 

In allen Stadtteiten komnlen danernd außerordentlich⸗ 
Vernureinigungen der Straßen vor, die durch Unachtſamkeit 
und Nachläſſigkeit vern bt werden. Gans beſondere Vor⸗ 
unreiniaungen werden durch Fuhrwerke vernrſachl. 3 
kann beobachten, daß Kuhrwerke durch die Sträaßen ſa 
und eine lange Bahn von Kalk, Sand, Tarf uſw. zn 
laſſen, weil entweder gceianete Wagen zum Trausport d 
Materialien nicht vermendet werden bezw. die Wagen ni 
richtig geichlofſen ſind. Ziegelſteine ſallen von den 
zerbröckeln und werden zerfahren. 
verlieren dauernd einen Halm noch 
andere Fahrzenge eind verlicren grös 
Strob. Baumaterial wird vor den H⸗ 
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Zement wird verſchüttet, bleibt lieaen und wird weiker ve 
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    breitet durch Fu 
achten, daß eine Beſeitigung dieſer Verunreinigung, zu d. 
diejenigen verpflichtet find, die dieſe Berunreinigung hervo⸗ 
gernfen haben, nur in den ſeltenſten Fällen erfolgt. 
wagenr verlieren ſtändig Koks, Stücke oder Koksa 
die Wagen nicht dicht ſind. Ganz beſonders aber iit 
achten, daß beim Abladen von Koks oder Kohl 
ſtark nerſchmutzt wird, daß beſonders durch &. änger anf 
den Bürgerſteigen der Koblenſtanb weit nach beiden Seiten 
vertreten wird. Es kann weiter beobachter werden, daß' ſelbſt 
nach Beendigung der Alnfuhr dieſe Stellen nicht gerei 
merden. apier wird überall achtlos fortgeworfen. An 
Obſtreite (Aufelſinen⸗, Bananenſchalen uſw.) werden achklos 
auf die Straße geworfen. Kurz, man kann beobachte“, daß 
das Publikum öüberhaupt kein Intereſſe daran bat, die Stra⸗ 
ſien ſauber zu halten. Das Publikum muß erzogen werden, 
daß es in gleicher Weiſe auf die Reinhaltung der Danziger 
Straßen achtet, wie es in anderen Städten bereits geſchieht. 

Um das au exreichen, iſt zähe Arbeit und ein gemeinjames 
Vorgeben der Verwaltungspolizei, der Schupo und der Be⸗ 
amten des ſtädtiſchen Fuhrparks notwendig. Beſondere In⸗ 
weiſungen ſind an die beir. Berwaltungen bereits gegeben, 
und die Beamten der Schupo werden Fahrzenge, die ſolche 
Verunreinigungen hervorrufen, an der Weiterfahrt behindern 
und die Beſtrafung des Schuldigen berbeiführen. Die Ver⸗ 
waltungspolizei nimmt nach näberer Beſprechung im Lauje 
des Tages Revifionen vor. veranlaßt die Beſeitigung der⸗ 
artiger anferordentlicher Verunreinigungen und veranlaßt 
dir Beſtrafung des Schuldigen. Die Beamten des Fuhrparks 
Lcben ſofort dem zuſtändigen Revier Nachricht. wenn irgend⸗ 
eine außerordentliche Verunreinjanng verurſacht ik. Das 
Revier reranlaßt das meitere. So werden wobl nach und 
nach die Fuhrmerksbeſitzer uw. die Beſtimmungen der 
Trraßennolizeiverordnungen beachten lernen, wenn ſie ſehen. 
daß jede Uebertretung geahndet wird. ů Notwendia bleibt aber noch unbedingt die Erziehnna des 
Srendennubliknms zur Sanberkeit. Selbſt wenn eine Straße 
Tnßer iſt. wird die Straße unanſehnlich ansſehen, wenn 
Voster, kartceworten wird. Sier wird eine Verbenerung nur 
erreicht werden. wenn das Nublikum frändig darauf hingewie⸗ 
—u und nötigenfalls mit Straſen vorgegangen wird. Die 
— bvofteamten haben entivrecßende An:veifnng. Die gleiche 
Sumserkeit wie in anderen Städten werden wir aber ern 
Lenn errei⸗zen. wenn das Außlikum ſelbi das Intereſſe für 
die Sankerkeit der Straßen hat und auf ſeine Mitbürger 
Sstet. Senn das nicht erreicht wird, dann nützt die beſte 
Strabenreinianng nichts, ſelbit wenn das Zwei⸗ bis Dreiſache 
der jetzigen Koſten dafür aufgewendet werden müßte. 

an kann beo 
    

  

        

    

  

      
   

  

  

  

   

  

             



   

  

Der 
in 

egsberg eine auf vier Tage berechnete Hochverrats⸗ 
Verhandlurmg, die ſich gegen 11 oſtpreußiſche Mitglieder 
der kommuniſtiichen Partei, größtenteils aus dem Kreiſe 

Ein Kommuniſtenprozeß. igsberg. t ü 
begann am Mittwochvormittag gerich:shof 

KLöni 

Darkehmen, richtet. Den Angrłlagten wird zur Laſt geiegt, 
im Zahre 1923 einen Verſuch zum Umſturz der Veriafung 
vorbereitet zu haben. Die Anklageſchrift zieht aus dem Er⸗ 
mittlungsverfahren den Schluß, daß im Bezirk Königsberg 
und im Unterbezirk Darkehmen die kommuniſtiſche Partei 
und die kommuniſtiſche Jugend einen gewaltſamen Umſturz 
für Ende Oktober 1923 beabſichtigt haben und daß alle den 
Angeſchuldigten zur Laſt gelegten Handlungen dieſen Um⸗ 
ſturz vorbereiten ſollten. Die Seele der Bewegung ſcheint 
nach dein bisherigen Gange der Verhaudlung der Leiter 
des Darkebmer Unterbezirts, der Angeklagte Delven⸗ 
dahl zu ſein, der die Jugendgruppe geſchaffen, organiſiert, 

bildet und bewaffnet hat, um ſie, wie er ſelbſt öfters 
brt hat, in dem nahe bevorſtehenden Kampf um die 

che Macht als Kampftrupne zu verwenden. Zu ihrer 
Bewaffnung entwendeten di, Kommuniſten ein größeres 
Gewehrlager, das in einem alten Tarme bei V E 
befand, verteilten die Gewehre, zum Tril vergruben ſie ſie, 
Delvendabl ſcheiut es verſtanden zu haben, eine Reihe mehr 
vder minder barmlojer junger Leute in den Strudel der Be⸗ 
wegnng hineinzureißen, zum Teil unter dem Vorwand, daß 
zurneräſche und ſportliche Betätigung erfolgen ſolle. Erß 

r hat er die mahren Ziele der Bewegung., Sturz der 
Miegierung und Ausrujiung der Räterepublik, enthüllt. 

Die Berhandlung leitet der Senaispräſident beim Reichs⸗ 
gericht Niedner, die Anklage vertritt Reichsgerichtsrat Dr. 
Neumann. Unter den Laienrichtern befindet ſich der frübere 
MReichsminiſter Wifſſell und der Vorätzende des Metallarber⸗ 
terverbandes Brandes. 

Königsberg. Friede imoſtpreußiſchen Bauge⸗ 
werbe. Durch einen Schiedsſpruch iſt der ſchon einige 
Wochen audauernde Bauarbeiteritreif beendigt worden. Die 

nüenwoche iſt grundſätzlich anerkannt worden. Bis 
zum 15. September gelten folgende Stundenlöhne: für Man⸗ 

    

  

    
    

  

      

  

   

       

  

       

  

rer und Zimmerer 6,½2 Mark. für Banhilfsarbeiter 0.62 
Mark, für Tiefbauarbeiter 04½ Marf. 

Zwei Kinder verbrannt. In dem 
illenberg in Oſtpr. brach gegen 

7 Uhr abends im Hauſ⸗ Kärners Bradtka Feuer aus, 
das ſchnell um ſich griff, da das Haus uus 3 
Strob gedeckt war. In kurszer Zcit ſtand in Flammen. 
Sradtka ſelbſt beſand ſch auſ dem Hoje und bemerkte das 
Feuer zu ſpät. Als er ins Haus lenien wollte. um ſeine im 
Hauſe beändlichen zwei Töchter im Alier vnon swei und fün;? 
Jahren zu retten. konnte er nicht mehr bincin. da auch die 
Stuben ſchon in Flammen Tanden. Die be Kinder ünd 
daber verbrannt. Wit das Feuer enſſtunden in, konnte nich: 
jeſtgestedt werden. 

Tilit. Scnia Glück mit ibren Denfmälern 
haben dir Tilſiter Militärvereine. In der Aacht ron Sonn⸗ 
iag zu Moniag wurde ein noch nicht auf⸗ E 
des ebemolinen Tiſtßiter Sreronerzegimen 
auf dem Syßc des Wildha: fArD. der 
Die bürgerlichen Zeiiungen ünd nun gan 
chen uns tun ſe Als ob es aar Ffein gröger 
Verbrechen gäbe, eIs dieien Durmenjiung 
ficherlich unrcifen Burichen. 

Stettin. ImöIf Gehsöfe ergebrannf. Eine 
Tmießgr Fenrrsbrunz gichrrie im Dorit Granzys, Kreis 
Cammiv. zwälff rSöfte Mmii insgcsuratf 38 Sbauden ein. Fan 

Willenberg. 
Dorfe Kannmwieſen bei       

       

  

    

  

   

  

   

  

   

      

    

      

das halßbe Dorf, beingaye reitlos aber alle Gebäude mit Stroh⸗ 
dach, fielen dem Feuer zum Opfer. Der Schaden iſt nicht zu 
überjehen. Biel Kleinvieh iſt mitverbrannt. Menſchenleben 
ſind nicht zu beklagen. Die Feuerwehren waren dem aus⸗ 
gedehnten Flammenmeer gegenüber maächtlos. 

Kattowitz. Die polniſche Regierung gegendte 
Schwerinduſtrie. Die Schwerinduſtrie in Polniſch⸗ 
Cberſchleſien hat unter Hinweis auf die Löhne und Ardeits⸗ 
zeit in Deutſch⸗Oberſchleſien zum 11. Juli die allgemeine 
Ansſperrung beichlofen, wenn die Arbeiter nicht mit einer 
Herabſetzung der Löhne von 25 bis 30 Prozent und einer 
Verlängerung der Arbeitszeit von 1 bis 2 Stunden täglich 
einverſtanden ſeien. Die polniſche Regierung, die von den 
Arbeitern um Vermittlung angerufen wurde, hat nun auf 
Grund des — preußiſchen Geſetzes über Arbeitseinſter⸗ 
lungen vom November 1920 die Ausſperrung bis zum 
18. Inli unterſagt. Sie bemüht ſich forigeſetzt, den Unter⸗ 
nehmern Vernunft beizubringen. 

Warſjchan. Der Tranfitverkehr Polens mit 
Lettland tt in den lesten Tagen ſtark geſtiegen. So 
ſind am 4. d. Mts. nach Polen gekommen 102 Waggons, am 

   

    

5. 31 und am Waggons mit gemiſchter Ladung. Ins⸗ 
beſondere wurden Holz und Getreide transportiert. Nach 
Riga fuhren indefen im Laufe des Monats Juni zuſammen 
712 Waggons mit gemiſchter Ladung. Auch iſt der Holz⸗ 
transport Volens auf der Dwina vergrößert worden. 

Aus uller LDelt é 

Weitere Mordgeſtändriffe Haarmanns. Der Maſffen⸗ 
mörder Hanrmann hat mit ſeinen leßten Austagen ſeinen 
Mitſchuldigen Granz ſo ſchwer belaſter. daß feine Mittäter⸗ 
ichaft an den Verbrechen nicht mehr in Frage ſteht. Granz 
bat gewnßt. daß Haarmann die fungen Leute in ſeiner Woh⸗ 
nung umbrochie. Deñenungeachiet hat er dem Maiſenmörder 
immer neue Opier zugefübrt. um in den Bent der Kleidungs⸗ 
ſtücke zu kommen, dir er nach jedem Morde veräufterte. Haar⸗ 
mann bat üßrigens jeine Eisberigen Geiländniße dahin er⸗ 
meitert. daß er zwölf Morde zugibt. Die genau Zahl 
der Opfer iſt ſchwer feitzußellen, da Haarmann ein ſehr 
ichlechtes Erinnerungsvermügen beñtzen will und Kleidungs⸗ 
und Bäicheücke im Handel aufgekauit bat. io daß bei allen 
bei Hearmann beſchlagnahmten Sachen jeweils nachgeforſcht 
werden murß. ob die Sachen tatiächlich von einem Mord oder 
aus dem Handel ſtammen. Die Knochen, die kürslich bei Ab⸗ 
iuchen des Flusdettes der Leine gejinnden wurden, ſtammen 
nath ärztlichen Feſtitellungen von 24 Menſchen. Damit 
ſtebt jedech noch nicht ſei, daß dies alles Opfer Haarmanns 
find. S können ebenſognt Körperreite von verunglückten 
Merichen ſein oder von Selbitmördern. die in der Leine 
endeten. 

Die veraiftete Abenbinppe. Der A Jabre alte Vießhänd⸗ 
ker uns Bauernisbhn Georg Zoll von Oberndori bei 
Neuttabt a. d. Aiich bat ieinem Baier Ses öfteren beim Vieh⸗ 
nerkauf vereinnehbmie 6 Umterſchlagen und ſie ver⸗ 
inbelt. Da der Sobn deswegen vom Vater immer Vorwürfe 
bekam und weil er raſch erben wollte. Em dann frei ſchalten 
und walten zu könncn, Peichloß er, ſrinen Vater alts dem 
Wete zrt räumen. Zu diefem Zwecke ſchüftete Georg Zoll 
am Kal mabend in die für feinen Boter gemrh äßi 
ů Le nach der Heimkehbr bereirftehende ů 
Uarke Mentrirsse voll Sublimat. Der elte Zell as von der 
Suppe einige Söffel. ließ aber Scnn. als er beftiges Bren⸗ 
neh im Halie verirürte, von derr meiteren Gennß ab und 
trantk joinri grußt MRengen Rilch. Dieſer Milchgenuß be⸗ 
mwirkie heitige? Exbrechen und rettete ſa den alten Zoll vor 
dem f‚icheren Tode. Bei der jesigen Gerichtsverhandlung 
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äußerte ein Sachverſtändiger, daß die Menge des in die 
Suppe geſchütteten Sublimats geeignet geweſen ſei, den Tod 
von 18 Perſonen herbeizuführen. Georg Zoll wurde wegen 
verſuchten Mordes zu drei Jahren Zuchthaus und zehn 
Jnhren Ehrverluſt verurteilt. 

Ein verunglückter Selbſtmordverſuch. Ein funges Pär⸗ 
chen aus der Regensburger Gegend wollte aus Liebesgram 
in den Tod gehen. Zunächft tranken ſie gemeinſam, um ſich 
den nötigen Mut zu ſichern, mehrere Flaſchen Wein, dann 
banden ſie ſich mit einem Strick zuſammen und legten ſich 
auf die Schienen, damit der Regensburger Schnellzug ihrer 
Not ein Ende mache. Der Schnellzug hatte die Strecke aber 
bereits paſſtert. Im Warten und weil das Leben ſo ſchwer 
iſt, ſchlieſen ſie ein und wurden auf den Schienen aufgefun⸗ 
den. Sie ſchienen leblos, bis es ſich zeigte, daß nur der Ar⸗ 
koholrauſch ſie in todesähnlichen Schlaf verſetzt hatte. 

Die Poven müſſen umſattelu. Da die Sowjetregterung 
die orthodoern Geiſtlichen nicht mehr bezahlt, ſind dieſe ge⸗ 
nötigt, ſich einen neuen Beruf zu ſuchen. Ein Biſchof, der 
jüngſt in Moskau eintraf, hat nach der „Isweſtia“ dort jetzt 
einen Brauausſchank eröffnet, und der Pope Ljubinow hat 
ſich genötigt geſehen, einen Poſten als Aufſeher eines Holz⸗ 
hofs anzunehmen. Beſſer als die Geiſtlichen ſind die Kirchen⸗ 
ſänger daran, die zumeiſt mit vrächtigen Stimmen ausge⸗ 
ſtattet ſind und deshalb im Theaterchor leicht Unterkunft 
finden. 

Zur Unterlaſfung des Kinobeſuchs verurteilt. Zwei junge 
Engländerinnen, die zuſammen ein Alter von knapp 35 Jah⸗ 
ren anfweiſen, hatten ſich in Chicheſter, wo ſie wohnten, eines 
Revolvers bemächtigt und waren, ſo bewaffnet, in eine Auto⸗ 
droſchke geſtiegen, um für billiges Geld eine Reiſe nach Lon⸗ 
don zum Befuch eines Kinos zu machen. Sie drohten dem 
Chauſſeur, ihm eine Kugel in den Kopf zu ſchießen. wenn er 
ſich weigern follte, ſie nach London zu fahren. Wobl oder übel 
wuste ſich der Chauffeur fügen. er ließ aber. in Londun an⸗ 
gekommen, die beiden unternehmungsluſtigen fjungen Damen 
durch einen Schutzmann verhaften. Der Polizeirichter, dem 
ſte vorgeführt wurden, zeigte ſich um ſo nachſichtiger, als. wie 
ſich herausſtellte, der Revolver gar nicht geladen war. Er 
ſetzte ſie wieder in Freiheit, aber unter der Bedingung, daß 
beide ſechs Monate lang kein Kino beiuchen dürfen und das 
ein Verſtoß gegen dieſe Bedingung ihre nachträgliche Be⸗ 
ſtrafung zur Folge hat. 
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amzelgen für den Derſammlungshalender werden mur bis 2 Uhr Morgena in 
der Geſchäftsſtelle. Am Spenddaus & veßen Barzahlung entürgen censmmen 

Zetlenvreis 18 Guldenpfemuig.       

  

Arbeiter⸗Ingend Langfuhr. Freitag, den 18., 7 Uhr: Vortrag 
des Genvifen Weiglein über ſeine Reiſe von Hamburg nach 

ſt⸗Indien. (＋* 
emeinſchaft der Line für Menſchenrechte. Am Sonn⸗ 

„den 19. Inli, abends 8 Ubr. findet im kleinen Saal 
der Naturforichenden Geiellſchaft. Danzig. Frauengaſſe 28, 
eine ſehr wichtige Mit. rverſammlung ſtatt. Erſchei⸗ 
nen iſt unbedinste Pflicht: der Zutritt iſt auch ſonſtigen 
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Im dem mächften arht Tagen füblte reich körperlich 
üSSer lerdemd mind reräte aK metne Kraßt aufbieten, um den 
EermeeEm Pflickter gerecht zu werdenl, Herrig dah mich 
eir, merm ich ie müide und züfarrmmengefenken an meinem 
Pulze furß müt pffenmer Mißbilliamne ar Aulins ſchien wie⸗ 
Ker mietü ün ſcherer Bedrängtis zw ferm rund batte infolge⸗ 
Serdem uutu fich aπcim e fün. — und Frunz Lernbard drängte 
fich vrin faimem üherläçcnen Sächelm. des Lenilich ein Eitver⸗ 
i eie* —t Wir markürrer Follte. em meiße Sette, ſa daß 
E LMEE ArehCEE Ee- E AksKreiächem geland. das Akeinſein 
Artr ihm zt vermerbem Erme gremsenfcrce Emrörung nahm 
Defte vvm nrütrer Scele. und Sottens blaßes Vild begleitete 

üwre cim gSerremer Eccrt aπr Schrürt S Tritf. 

rimischtm Srührete der rolle. Beiße. Lümftege Scmmer in den 
Stirmsem Serlins, mund felke die Kbende moiften keiwe Ab⸗ 

    

  

  

     

  

   

  

  

uise Emac burtr. Trys ötrfer Schmerte atmrg die Atsgab⸗ 

  

—5 in etaer Eleüaen drerkeit Fenngem. rr Sen Eonn⸗ 
tag uhſän fruß am bwßem nud prich einzral vum alen Stra⸗ 
E KRAAR äukrrt der a EEEDEM. Ur Tag Vertrubße 
Mut cπι eDigkrtt für nrirh. meum ith Micht isammerr⸗ 
TReem 5rIIre- ** 

Aüer Ermet Betde üst errigt SrLEELEDmE- abSierf, al 
NAE Sceswers Määs Ferren eäieemstes Sitte ans feigem 
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Ja.“ erwiderte eine tiefe Mannesſtimme, die ich nur zu 
aut kannie, „und ich bitte Sie: 5finen Sie mir. Ich habe im. 
Kontor zu tun!“ 

Das war Befebl! Er war der Chei und ich die Unter⸗ 
gebene. Aber auſ ein Monatsgehalt hätte ich in dieſem 
Arzgenblick verzichtet, wenn ich mir heute abend keine Reber⸗ 
kirnde eingerichtet gebabt. fondern rubig und ſicher in mei⸗ 
nem MRarnfardenkämmerchen geſießen hätte. 

Mit fockendem Hersſchlage öfknete ich. Dann flog ich 
FSrwlich an mein Pult zurück und rechnete mit fliegender 
Haßt. 

Frana Leonbard ſchien meine Erregtheit nicht zu bemer⸗ 
ken. Ex zog die Tür feſt zur, trat dann langſam an das 
Geldſrind beran und begann, die darin aufgaehäuften Geld⸗ 
rullen zu urdnen. Ich börte das Klappern des Geldes, aber 
ich fab nicht auf. Die Zablen tanzten einen Ringelreihen 
dor meinen Augen, — ich fühkte, daß ich Unfun machte. Das 
Fwzit FRinmte nicht. 

Sinen Herszichla 

        

   

  

Lang preßte ich die Hand an die Stirn, 
im deun mit geipannteſter Aufmerkfamkeit und etwas 
kkererem Korf von neuem zu beainnen. 

Die Summe ſtimmt nicht, Fräulein!“ Er ſtand, über 
Keine Schulter gebengt, art neben mir und rechnete die 
karraen Kolonnen im Hauntbuche mit berunter. 

Ich käßkte ſeinen Atem an meiner Stirn. Meine Harld 
flog aurf dem Vapiere bin und hber 

Darhh jo exregt. Kleine? Seben Sie mich doch einmal 
am- ics habe ja noch keinen freundlichen BSlick heute be⸗ 
EGERreE!“ 

Ach marf die Feder hßin, — ein großer ſchwarzer Fleck 
vexunzterte Stie reinliche Beise des Kontobuches. Daun 
frrend ich auf. 

„Ich kann nicht rechnen. „Herr Lenußard. Ich bin krank 
Erüd rrächte nach Haus!“ — 

Orl — und wäarzm fud Sie denn überbartvt bier ge⸗ 
bliebder? Ilnd is batte erwertet. Sie müärden mir Bericht 
erftimtrem füüer die Kerrendung der Aßnen auvertranten 
ebder —: Ich hasbe die ganse Bache darauf cemartet““ 

Mirct das nach! Frd icßh riß in fieberhefter Eile das Vor⸗ 
temammwate aus der Teiche entnahm fhm die fhriasẽebalenen 
falkc'— Mart und leate die Summe vor meinem Ehbei auf 
das Eirft. 

bim ber Frau Herfmann gewefen 

    

— meine Worte 

  

üüSerftürzter ſich — und babe ihr zwansiga MRark aebracht. 
Iher der MWeun war da., aurs dem Wefängtis entlaßßen. urnd 
ka kebe tc‚ einen KEEI'Len Felemmer —“ 

Sortſetzung folgt.)



  

      
Die Zahl der dentſchen Konkurſe, die nach dem Tiefſtand 

im November vorigen Jahres mit acht Konkurken von Mo⸗ 
nat zu Monat faft eine Verdor pelung erfahren hat, iſt im 
Juni auf 579 geſtiegen gegenüber 322 Konkurſen im Mai, 
womit der Monatsdurchſchnitt der Vorkriegszeit mit 700 bis 
800 Konkurſen nahesu erreicht ſein dürſte, wenn man die 
Gebietsverluſte in Betracht zieht. In der Konkursziffer für 
Juni, die etwa dem Vorkriegsdurchſchnitt entſpricht, kommt 
indeſſen die Kriſe der deutſchen Wirtſchaft weniger zum Aus⸗ 
druck, als in der Jahl der Fälle, in denen eine Firma unter 
Geſchäftsaufſicht geſtellt wird. Von der Einrichtung der Ge⸗ 
jchäftsaufücht haben im Juni 592 Firmen Gebrauch gemacht. 
Für Mai wurden nachträglich 414 Fälle von Geſchäftsaufſich⸗ 
ten veröffentlicht, und für die Zeit vom Jannar bis April 
43 Fälle. Aufgehoben wurde die Geſchäftsauſſicht in 15 
Fällen. Die Verteilung der bishber bekannt gewordenen Ge⸗ 
ſchäftsaufſichten iſt ſehr ungleichmüßig. Während z. B. an 
manchen großen Plätzen, wie Frankfurt a. M. (2), nur wenig 
Geichäftsanfſichten genehmigt worden ſind, veröffentlicht das 
Amtsgericht Leipzig 59 Firmen (34 im Mai, 25 im Inni), die 
unter Geſchäftsaufſicht geitellt worden ſind. Ueberhaupt ent⸗ 
fällt ein großer Teil der Fälle von Geſchäftsaufſichten auf 
Sachſen. In Dresden wurden 26, in Plauen 18, in 
Zwickau 8 und in Freiberg 7? Firmen unter Geſchäftsaufſicht 
geſtellt. Ein ebenfalls an Geſchäftsaufſichten reiches Gebiet 
iſt Rheinland⸗Weſtfalen. Elberfeld gibt 40, Düſſel⸗ 
dorf 35, Barmen 26 lmeiſt Bankgeſchäfte), Hagen und Lüden⸗ 
jcheid je 16, Eſſen und Dortmund je 14, Bad Oeynhauſen 13 
Fälle von Geſchäftsaufſicht bekannt. Im übrigen werden ver⸗ 
zeichnet Nürnberga mit 29, Fürth mit 6, München mit 18, 
Augsburg mit 13, Kafſel mit 14, Braunſchweig mit 10, Maun⸗ 
heim, Offenbach und Eßlingen mit je 9 Fällen. Was die 
einzelnen Gewerbegruppen anlangt, ſo ſind, ſoweit ſich aus 
den Veröffentlichungen überhaupt erſeben läßt, die Fälle von 
Geſchäftsaufſicht imDm Warenhandel, in der Teykil⸗ und 
der afchineninduſtrie am häufigſten, während z. B. 
die Lederbranche bisher verhältnismäßig wenig Fälle von 
Geſchäftsaufſichten zu verzeichnen hat. Von den geſamten, 
ſeit Mai bekannten Fällen von Geſchäftsaufſichten betrafen 
46 Aktiengeſellſchaften. 

Zulaffung der Getreideausfuhr aus Deutſchland. Wäh⸗ 
rend die Einführung der Schutzzölle für landwirtſchaftliche 
Produkte noch nicht ſpruchreif zu ſein ſcheint und infolge des 
Wibderipruchs eines Teiles der politiſchen Parteien wieder 
zweifelhaft geworden iſt, hat der Reichsernährungsminiſter 
der Getreideausfuhr ein Ventil geöffnet. Der Reichs⸗ 
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat mit Erlaß 
vom 11. Juli die Ausfuhr ſolgender Waren zugelaſſen: 
Roggen, Weizen, Spelz, Gerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weisen⸗ 
mehl und Kleie. Den Sendungen muß jedoch eine Unbe⸗ 
denklichkeitsbeſcheinigung des Reichskommiſſars bei der 
Reichsgetreideſtelle beigefügt ſein. Der Zweck diefer an die 
Genehmigung einer behördlichen Inſtans geknüpften Aus⸗ 
fuhrfreiheit für die hauptſächlichſten Getreide⸗ und Mehl⸗ 
arten iſt es einmal, der deutſchen Landwirtſchaft durch die 
Zulaſſung der Ausfuhr eine Belebung des Abſatzes und da⸗ 
mit eine Verbeſſerung ihrer finanziellen Lage zu ermög⸗ 
lichen. Das muß naturgemäß zu einer Verteuerung der 
deutſchen Getreideverſorgung führen. Anſ der Produkten⸗ 
börſe hatte denn auch die Nachricht von der Zulaffung der 
Getreideausfuhr eine ſpontane Steigerung der 
Preiſe bei ſehr lebhaftem Geſchäft zur Folge. 

Die Aktienkäufe der polniſchen Regierung. Die amtliche 
Polniſche Telegraphenagentur gibt nun offizielle Mitteilun⸗ 
gen über den Erwerb von Anteilen an den Induſtriewerken 
ſeitens der polniſchen Regierung in Oſt⸗Oberſchleſien be⸗ 
kannt, über die ſchon lange in der Oeffentlichkeit geſprochen 
wurde. Danach find die Verhandlungen mit dex Vereinig⸗ 
ten Königs⸗ und Laurahütte auf Erwerb von 50 Prozent der 
Aktien der Hütte durch die Regierung unter Mitwirkung 
des franzöſiſchen Kapitals im Gange. Es wurden bereits 
15 Prozent bes Anteils an den Hohenlohe⸗Werken erworben 
und eine Verſtändigung mit der A.⸗G. Georg von Giciches 
Erben erzielt, auf Grund deren 12 Prozent des Anteils der 
in Polniſch⸗Oberſchleßten gelegenen Geichäftsunternehmen 
gekauft werden. — Die Verwaltung der Königs⸗ und Laura⸗ 
Hükte teilt mit, daß ſie vom 18. d. Mts. an ihren Betrieb 
einichränken und nur noch 30 Prozent der Arbeiterſchaft be⸗ 

ſchäftigen werde. Es handelt ſich um viele Taufende Arbeꝛ⸗ 
ter, die arbeitslos werden. 

Die internationale Vertruſtung des Kapitals. In der 

letzten Zeit fanden zwiſchen einigen Wiener Banken 

und der rumäniſchen Regterung Verhandlunges⸗ 

„Klaſſenjuſtiz“ in der Erziehung. 
Auf dem Tiſche ſtehr ein Teller; ganz an der Kante. Der 

Vater macht ganz unabſichtlich eine jähe Handbewegung und 

— klirr — der Teller liegt zerſchlagen auf der Erde. Nun 
das Unglück iit nicht ſo groß. Die Mutter brummt ein biß⸗ 

chen: „Kannſt du nicht beßer achtgeben?“ Der Vater erwidert 
ebenfalls brummend: „Varum haſt du ihn auch ſo ungeiſchickt 

hingeſtellt?“ Und damit iſt meiſt der kleine Zwiſchenfall er⸗ 

lediat. 
Aber es kann auch anders kommen. Auf dem Tiſche fheht 

ein Teller; ganz an der Kante. Der Junge macht ganz un⸗ 

abfichtlich eine Beweaung und — klirr — der Teller liegt 

zerijchlagen auf der Erde. Was aber geſchieht jetzt? In den 

allermeiſten Füllen bekommt der Junge ein rasr Cütfeigen. 

Sürde er nun darauf fagen: „Warum haft du ihn auch ſo 

ungeſchickt bingeſtellt?“ ſo würde er noch etliche bekommen. 
Man ſieht alſo: der gleiche objektive Tatbeſtand, aber eLn 

ganz verſchiedenes Strafausmaß. ů 

Der Bater hat Unalück. Er verliert durch eine kleine 

Unvorſichttakeit ſeine Brieftaſche mit Inhalt. Gewiß wird 

ihm die Mutter Vorwürfe machen. Aber der Hinweis des 
bedrückten Baters, daß dadurch das Geld nicht wieder zum 

Vorſchein komme., wird die Vorwürfe, wenn die Mutter nur 
balßbwegé vernünftia ißk. bald zum Stilltend bringen. 

Aber es kann auch anders kommen. Der Junse bat Un⸗ 

glück. Er verliert durch Unvorſichtigkett die gleiche Summe, 

die in der Brieftaiche des Vaters war. Wird es da bei den 
Vorwürfen breiben? Oder wird es nicht in den meiſten 
Fällen eine tüchtige Vortion Prüget jezen? Und menn mun 

der arme Junge gar fegen würde: „Wenn du mich nuch 10 

ſchläaft, das Geid kommt doch nicht wieder zum Torichein 
mwürde das nicht einen neuen Regen von Schlägen anslöſen? 

Man fiebt miederum: der aleiche nkiektire Tatbedand, 
aber ein -ens verichiedenes Strafausmaß. ůů 

Ter Vater ſchick: den Zungen zu einem Arbeitskollege: 
Der Funge geht friſch darauf les urd — vergif̃t die Ha 

nummer ader verweckkeit he. Er kommt beim und der Nater 

ſaat: „Du bist ader ein Eſel!“ (Das nennt man, glause ich 
— Erztebung] Jedenfalls nimmt es dem Vater nicwand 
übel: Föckſtens. das ſich der Junge ein wenig kränkt. 

Aber es kan auck anders kommen Der Junac richtet 

derr Bater aus vaß er zwecks Ertangung einer Ermär * 
für dic Kerienkolonke in ein beſtimmtes Amt gehben müse.⸗ 
Der Vater gebt kriich drauf los und — vergizt den Namen 

des Amtes Er kerumt heim und der Jnnge ſaat zum Vater: 

„Du biſt aber cin Efel!““ Das nenn' man. glanbe ich — eine 

grenzenloſe Frechheit.) Und die zieht auch die Eblichen Fol⸗ 

gen nach ſich⸗ zumeiſt derbe Brügel. 
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über die Errichtung von Filialen in Rumänien ſtatt. Den 
Gegenſtand der Verhandlungen bildete die beabſichtigte en⸗ 
gere Geſtaltung der öſterreichiſch⸗rumäniſchen Handelsbe⸗ 
ziehungen und die Finanzierung neuer Handelsgeiellſchaften 
ſowie der Petroleumbohrungen durch die Länderbank und die 
Anglobank. Es ſei die Unterſtützung franzöſiſchen und 
engliichen Kapitals geſichert. Auch ſeitens des Wiener 
Bankvereins und der Merkurbank ſeien Ausdehnungsbeſtre⸗ 
bungen im Gange. Weiter planen die Boden⸗Kreditanſtalt 
und die Oeſterreichiſche Kreditanſtalt eine Kreditanſtaltskor⸗ 
ppration mit ſchweizeriſchen Banken im türkiſchen Wieder⸗ 
aufbangebiet, wobei ſie ſich des Wohlwollens der Angora⸗ 
regierung erfreuten. 

Der Bremer Seeſchiffahrtsverkehr größer als vor 
dem Kriege. Der Bremer Seeſchiffahrtsverkehr im Inni 
weiſt folgende Zahlen auf: Angekommen: g12 Schiffe mit 
446 852 Nettoregiſtertonnen gegen rund 392 000 Nettoregiſter⸗ 
tonnen im Monatsdurchſchnitt Januar⸗März 1914, und gegen 
433 617 Nettoregiſtertonnen im Jahre 1913: abgefahren 331 
Schiffe mit 439878 Nettoregiſtertonnen gegen rund 377 000 
Nettoregiſtertonnen im Monatsdurchſchnitt Jannar⸗März 
1924 und 398 948 Nettoregiſtertonnen im Jahre 1193. 

Der Weltſchiffsbau in der erſten JFahreshälfte. Nach der 
ſoeben von Llonds Regiſter veröffentlichten Statiſtik über die 
Schiffsbautätigkeit in der erſten Jahreshälfte befanden ſich 
am 30. Inni insgeſamt 2425 000 Brutto⸗Regiſtertonnen im 
Bau gegen die bisherige Höchſtleiſtung von 3 446 558 Tonnen 
am 30. Inni 1913. Von dieſer Tonnage entfielen auf Groß⸗ 
britannien 1465 000 Tonnen, auf Deutſchland 340.749 Tonnen, 
auf Frankreich 144240 Tonnen, auf Italien 127 772 Tonnen, 
auf die Vereinigten Staaten 108 665 Tonnen und anf Hol⸗ 
land 96 453 Tonnen. 

„ Die Lage der holländiſchen Schiffswerften. Auch die hol⸗ 
ländiſchen Schiffswerften ſehen ſchweren Zeiten entgegen. 
In den letzten Tagen des Monats Juni haben die Werften 
von Wiltons 750 Arbeiter aus Mangel an Arbeit und Auf⸗ 
trägen entlaſſen und weiteren 300 Arbeitern und Angeſtell⸗ 
ten die Kündigungen für den nächſten Termin zugeſtellt. 
Nach einer kurzen Periode, während der kleinere Aufträge 
zu erledigen waren, bat in den letzten Wochen ein plötzlicher 
Wechſel eingeſetzt, der für die nächſte Zeit keine Hoffnung 
auf größere Aufträge in der Werft⸗ und Metallinduſtrie auf⸗ 
kommen läßt. Es werden daher zu den bisher gekündigten 
und entlaſſenen Leuten noch weitere hinzutreten und die 
Zahl der Arbeitsloſen bedeutend erhöhen. 

   

  

Die Hamburger Bauarbeiter ſind ausgeſperrt. 
den Unternehmern des Baugewerbes im 
Groß⸗Hamburg angekündigte Ausſperrung 
vollzogen worden. Die Arbeitsruhe iſt im Baugewerbe ſeit 
Donnerstag allgemein. Die Unternehmer drohen, trotz der 
Verſtändigungsbereitſchaft der Organiſationen, weiter, 
Ende dieſer Woche auch fämtliche Zimmerer und Baumaſchi⸗ 
niſten auszuſperren, wenn bis dahin nicht eine Beeudigung 
des Konfliktes erfolgt iſt. Die Organiſationsleitu 
inzwiſchen alle jüngeren unverheirateten Beſchäftie 
Baugewerbe aufgefordert, das Ausſperrungsgebiet zu ver⸗ 
laſſen. ‚ 

Der Bergbau leat ſtill — Bergarbeiter wander 
Arbeitsloſigkeit an der Ruhr nimmt zu. Die G 
Stilleaung der Zeche „Alte Haaſe ſcheint zwar vorläufie 
ieitigt zu ſein. aber ſchon kommen Nachrichten von der Still⸗ 
legung einer Reihe anderer Gruben. Die Zeche „Holland“ 
in Herbede hat 500 Mann gekündigt. Bon der Zethe „Ver⸗ 
lorener Sohn“ in Baak ſind mehrere hundert Mann arbeits⸗ 
los. Die Zeche „Charlotte“ ſoll ebenfalls ſtillgelegt werden. 
Die Zeche „Haſenwinkel“ mit faſt 1000 Mann Belegſchaft iſt 
ganz ſtillgelegt. Hunderte von Arbeitern, insbeſondere Berg⸗ 
leute, ſind von de üdlichen Randgebiet der Ruhr fortge⸗ 
zogen, um anderwärts Arbeit zu ſuchen, da die Heimat ſie 
nicht mehr ernähren kann. In der letzten Zeit ünd wiederum 
zahlreiche gelernte Hauer nach Holland ausgewandert, wo 

ſie in den Limburger Staatsgruben gern Aufnahme finden. 

Inbiläum der Steinarbeiter. Der Zentralverband der 
Steinarbeiter feierte am 6. Juli das Inbiläum ſeines 11iä 

rigen Beſtehens. An dieſem Tage des Jahres 1884 vereinig⸗ 
ten ſich die Bertreter von 14 Ortsvereinen in Halle zur 

Gründung des Verbandes der Steinmetzen Deutſchlands, 
dem in 29 Orten 2000 Mitglieder beitraten. In dieſen engen 

Grenzen konnte ſich die Organiſation wenig entwickeln. 1893 
muſterte ſie in 47 Orten 2516 Mitglieder. Jetzt wurde der 
Verband allen in der Steininduſtrie beſchäftigten Arbeitern 

Die von 
Wirtichaftsgebiet 
iſt am Mittwoch 

  

  

    

     

              

  

  

zugänglich gemacht. Der Erfolg war, daß 1895 bereits in 
111 Orten über 6000 Kollegen als Mitglieder vorhanden,⸗ 
waren. 1898 trat der Verband der Genèralkommiſſion bei. 
19002 wurden in 180 Zahlſtellen 7407 Mitglieder gezählt. 1903 
wurde die loſe Organifationsformn aufgegeben und der noch 
heute beſtehende Zentralverband geſchafſen. Sein Erfolg 
war nach zehnjährigem Beſtand eine Mitagliederzahl von 
30516 in 374 Zahlſtellen. Nach der Statiſtik des Jahres 1922 
umfaßte, der Berband, der ſich inzwiſchen durch Aufnahme 

—der Steinbildhauer, Steinſetzer und anderer Branchen zum 
Induſtrieverband entwickelt hat, 50 524 Mitglieder. Das 
Verbandsorgan widmet dem Verbandsjubiläum eine feſtlich 
geſtimmte Nummer mit wertvollen Beiträgen. Wir wün⸗ 
ſchen dem Verbande eine erfolgreiche Weiterentwicklung und 
Erſtarkung zum Segen ſeiner Kollegenſchakt. 

  

Mleine Nauefarichffen 

Das „Flugzeug fürs Volk“. Die Verhandlungen über 
eine Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Ford und den Jun⸗ 
kers⸗Werken werden, wie von der Geſchäftslettung der Jun⸗ 
kers⸗Werke mitgeteilt wird, zwiſchen Profeſſor Junkers und 
Heury Ford geführt. Die Grundlage der Beſprechungen iſt 
in der Eignung des Junkers⸗Flugzeugs als eines auf Maf⸗ 
ſenverbreitung abgeſtellten Paſſagierflugzenges zu ſuchen. 

Alkoholbekämpfung. Die Regierung in Frland hat dem 
Parlament ein Wirtſchaftsgeſetz vorgelegt, Dasſelbe ſieht 
die Oeffnung der Wirtſchaften während der Woche nur von 
9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends (Samstags 9½ Uhr) vor. 
Des Sonntags ſind die Wirtſchaften geſchloſſen zu halten, 
außer in den Städten Dublin, Cork, Limerick und Water⸗ 
ford, wo ſie von 5 Uhr nachmittags offen gehalten werden 
dürfen. Die Klubs ſind den Wirtſchaſten gleichgeſtellt. 

Das Land der Millionäre. Aus amtlichen Feſtſtellungen 
geht hervor, daß dic Zahl der Dollar⸗Millionäre in Amerika, 
die am Ende des Krieges zurückgegangen war, erneut 

geſt'iegen iſt. Dazu iſt zu bemerken, daß hier Millionäre 
nicht Leute von einer Million Vermögen, ſondern von einer 
Million Einkommen genannt werden. Im Steuerjahr 1921 
waren es 21, im Jabre 1922 hingegen 67 Perſonen, die ein 

Einkommen von einer vder mehreren Millionen Dollar 
jährlich bezogen, darunter ſind vier Perſonen, deren Ein⸗ 

kommen über 5 Millionen Dollar betrug. Das Geſamtein⸗ 
kommen des Landes im Jahre 1922 betrug 21 336 212 530 
Dollar. Hiervon wurden 860 057 308 Dollar Steuer bezahlt. 
Auf den Staat Neuvork allein entfällt hiervon ein Drittel. 

Auf der anderen Seite herrſcht anch in Amerika ein unheim⸗ 
liches Elend, und nur eine neue Geſellſchaftsordnung wird 
diefe kraſſe, aller Menſchlichkeit bohnſprechende Ungerechtia⸗ 
keit beſeitigen. 

Nene Automobil⸗Weltretorde. galiſche Rennfah 
Eldridge, der vergangenen Sonntag anläflich des ſranz 
ichen Rekordtages bei Paris die beſten Zeiten erzielte, a 
disqualifiziert worden war, unternahm ant 13. Juli ar 
aleicher Stelle nene Rekordverſuche., die einen vollen Erfolg 
hatten. Er fuhr mit ſeinem Wiat Rennwagen den Kilometer 
mit ſtehendem Start in einem Stundendurchſchnitt von 
137.562 Kilometer, mit fliegendem Start in einem Stunden⸗ 
durchſchnitt von 234,986 Kilometer. Ueber eine Meile fnör 
er den Durchſchnitt von Int Kilometer. 

Kommuniſtenprozeß in Reval. Die eſtländiſchen Vehör⸗ 
den hatten bekanntlich Ende voriaen Jahres im Zuſammen⸗ 
hang mit der Aufdeclung einer unter dem Deckmantel von 
wirtſchaftlichen und kulturellen Verbänden auk deu Umſturz 
der beſtebenden Staatsordnung abzielenden kommuniſtiſchen 
Geheimorganifation dieſe Beo eaufgeiöſt und zohlreiche 
Mitglieder derſelben verhaftet. mehr find Ange⸗ 
klagte dem Militärbez i ü(burteilung übergeben 
worden, davon befinden ſt. Der Prozeß dürfte 
10 bis 12 Tage danern. 

Bauernnroletariat in den Ve 
wirte, die ſich mit Answa 
Mericht d. audwirtſcha! 
tereffe ſein, daß in den 
Parmer ſeit dem Jabre 11 
tum ohne Bankerott und 
gerichtli“ 
ten ſich nur durch die 
anderen Worten ſind i 
603 000 Bauern oder 
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Man ſiebt neuerlich: der gieiche. objektive Tatbeſtand. 
aber ein ganz verſchiedenes Strafausmaß. 

Wie viele ſolcher Beiſpiele ließen ſich aber noch aufzäh⸗ 

lenl Und immer wieder werden mir zu dem Endergebnis 
kommen, daß Febler, die vei den Erwackſenen ohne weitere 

Folgen bleiben, bei Kindern ſtreug geahndet werden. Das 

Strofgeſetzbuch der Kinder iſt nicht nur viel umfangreicher, 
es iit auch ungleich ſtreuger als des der Crwachſenen. Iſt 

da die Behauptung, daß in der Ersichang „Klaßtenjuſtiz“ 

herrſcht, nicht gerechtfertigt? Finden ſich nicht die Merkmale 

der Klaßeninſtiz alle in der Erziehung wieder: Eine Fami⸗ 

lievordnung, in der eine „Klaßie“. die Kirder. unter die Ge⸗ 
ſetze der „herrſchenden Klaße“, der Eltern, gezwungen wer⸗ 

den. Die Geſetze, das ſind die bunderterlei Vorſchriſten: „Du 

ſollit!“ and „Du darfſt nicht!“ ſind entweder nur für Kinder 

verbindlich oder deren Uebertretung vur bei den Kindern 

unter Strafc geſtellt. Tindc, die ſich ein Erwachſener vhne 

mentercs keiſten kanm., werden bol ken Kindern ſtrena be⸗ 

ſtraft. Selbſtverſtän die Geꝛiene innerhalb der Fami⸗ 

lienordnung“ ſind fa von der „berrſchenden Klaßſe“ gegeben, 

und mie das dann notürlich zu ſein pflegt, im Intereße 

der berrichenden Klaße aegeben So merden zwei garz aleiche 

Handlungen von Erwachſenen und Kindern ſchun ganz ver⸗ 

ſchieden gewertet. (Siehe oben: „Erziehnna — Frechheit.“) 

In einer Verſammlung beſchwerie ſich ein Vater über 

Lie „Frechbeit“ ſeines Kindes. Ich fraate nur, wober der 

Junge wohl die „Frechbeiten“ babe. Ob der Vater alaube, 

daß ein Kind völlia von ſelbſt. au⸗s nrinnerſtemAntrieb, ſeine 

Mitmenichen mit Tiernamen aller Art belege. Oder oß er 

nicht ſelbn — oder andere Erwachſene — ſein Kind beſchimvit 

bätte. und ſo dem Linde Unkerricht im „Frechſein“ aeneden 

hebe. Oß — und das war die leste Frage — ob er nicht cum 
Fon zr ſeinem Kinde Frech“ gewefen fei. Da mußten einige 

Aerſammkungsteilneßzmer lachen. In., bei Kindern neunt 

man es frech. aser wenn man denſelben Ausdruck für Ex⸗ 

waͤchtene anmendet. dann klinat et5 ſo ungewohnt. Ebenſo 

wie »ç in der Veraangenheit vnd oft noch in der Gegenwart 

ivr Verhält Zpveiſchen Unternehmer und Arbeiter iſt. Der⸗ 

25e führte über eine andere Frechbeit bitter Klaae. Er be⸗ 

neie aut der Streßc einigen Unben und fraale e: Do⸗ 

bin eßt ihr Fenn?, Da entacanete einer: „Das ce 
Les Ste an?“ Akaemeine Entrüſtung. 

e cremrlariiche Beſtrafnna.“ 5 

Erwachſene kals Angeböriger der den, Kindern gecenũber 

serri'serden Claßel. Ich fraoate nun den Vater: Steler 

Sie ‚ich vor. Sie geben au; der Straße und ein wildfrereder, 

zehniähriger Bub tritt auf Sie zu und fragte Sie: Sehin 

geber Sie denn, Herr Nachbar?“ Was werden Sie antrior⸗ 

  

  

  

     

   

  

   

  

     
    

  

dachte und denkt ma 
   

  

       
t“ mußte der Bater 
„Wus geht das dich zugeben, daß ſer „natürlis⸗ Was 

enen recht iit iſt dem Kinde an?“ Alſo, was dem Erwar⸗ 

noch lange nicht billig. 

Dieie Dinge reizen zum Lo 
Erwachſene zum Lachen, wie d erheblichen Ritter über 

die erſchütternd ſchlichren Forderungen der Bauern in den 

Bauernkriegen zum Luchen gereizt wurden, ovder irgend 

Unternehmer, dem man vor hundert Jahren zugemutet 

jich als gleichberechtigter Verhaudlundsteilnehmer mit 

neu Arbeitern an einen Tiſch zu ſetzen. Es iit ein böſes 

Lachen, das dieſe Beiſpiele von Klaſſenjuſtiz in der Cr⸗ 
ziehnng begleitet. Wir hören es vom Bürgertum noch heule, 
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wenn wir bebaupten. daß e ſſen in der Geſellichaft 
gibt. zweierlei Recht für Bürg und Proletarſer Es 

iſt ein bochmütiges, ein heuchleriſches, ein fortſchritthemmen⸗ 

des Lachen. 

Und ich meine, daß die Zreletariſchen Eltern noch viel äu 

wenig über ihre Erziehnnasme en nachäedacht haben. 

Sowohl über ihre Urſachen als auth über ihse Wirkungen. 
Denn ſonſt müßte jene „allgemeine Heiterkeit“ beim Auf⸗ 

zeigen ſolcker Beiſpiele von & jutis in der Erziehung 

verſchwinden und vorerit allgemeiner Besürzung Platz 

machen, dann aber auch dem entſchloſenen Willen zur Be⸗ 

kämpfuna der Klaßeniuſtiz — in der Erziebung. 
O. X. Kanis. 

    
   

    

  

Wie aus Reirobi berichtet Eine Autoftrake durch Sifrika, 
für Kraftwagen, die Buta wird, iſt die nene große Straß 

im belgiſchen Kongo mit Reiaf und Mozaalla im Sudan 
über eine Strecke von ltun Kilvometer verbindet, jetzt dem 
Verkehr übergeben worden. Die Straße iſt mit verſchiede⸗ 
nen Niederlagen verſehen, an denen Belriebsſtoff zu erbar⸗ 

ten iſt. Unter Benutzung dieſes neuen Weges int es möglich, 

von Maſaka in Maanda Boma an der Mündung des 
Longo in 22 Tagen unter einem Gostenankwand von 100 
Pfund zu gelangen. 

KInazenge und Heringsichrärme. Auf Erfuchen des ſchoi⸗ 
tiichen Fiſchereiamtes hat das engliſche Luft'ahrt⸗Miniſte⸗ 
rinm drei Flugzenge nach Schotiland entjandt, die Berſuche 
machen folle ringsitchwärme vom Fingseng ber zu beob⸗ 

achten. Die Iluazenge begeben ſich zunächit an Stellen. wo 
bereits Herinpsſchmärme feilgeſtent ünd. um zu unterſuchen, 
eb Fluazeuge für dieſe Art der Beobachtung Verwenduns 
üinden lönnen. Bei einem günſtigen Ausſall ſollen dann die 
Ilngzeuge weiter für die Zwecke der Fiſcheretl verwandt 
werden. 

  

  

     

  

    

  

   
  

             



    

Derrmiscfttes 

Der Geſchworenenſtreik von Krakan. Im November 
vorigen Jahres fand. wie man ſich erinnert, jener furchtbare 
Aufſtand in Krakau ſtatt, bei dem von wütenden Arbeitern 
ganze Schwadronen von Ulanen und viele Kompagnien In⸗ 
fanterie entwaffnet, zahlreiche Soldaten getötet, und ſchwer 
verwundet worden ſind. Die Urſache war die Empörung 
über die Militariſierung der ſtreikenden Eiſenbahner. Nun 
bilben alle dieſe Vorgänge den Gegenſtand eines äußerſt ver⸗ 
wickelten Prozeffes, der vor dem Schwurgericht in Krakan 
ſtattfindet. Es gibt bei dieſem Rieſenvrozeß weit über hun⸗ 
dert Angeklagte und bazu kommen noch mehrere hundert 
Zeugen. Da ſich die Verhandlungen nur ſehr langſam enr⸗ 
wickeln, und ohnehbin für die Dauer des Prozefes mehrere 
Monate angeſetzt ſind, ſo kann man wohl kühn pryphezeien, 
datz man in Krakan ein ganzes Jahr lang über die Novem⸗ 
bervorgänge zu Gericht ſißen wird. Nun dauert der Prozeß 
bereits drei Wochen, ohne daß er merkbare Foriſchritte 
macht. Die Geſchworenen langweilen ſich. was noch nicht 
zu ſchlimm iſt. Aber ſeit Beginn des Prozeſſes warten ſie 
vergeblich auf die Ausbezahlung ihrer Diäten, und das 
macht einen aufreizenden Eindruck auf die Gemüter dieſer 
Herren. Nachdem verſchiedene Proteſte nutzlos geblieben 
ſind, haben ſie nun kurzen Prozeß“ im wabriten Sinne des 
Wortes gemacht: Sie ſind einſtimmig in den Ausftand gr⸗ 
freten. 

Die Badeofen⸗Auompanie. Im Jahre 1907 ereignete ſich 
etwas Unglaubliches: in der Kaiſerbaracke, in der Wilhelm II. 
ſich von den Strapazen des Manöverfeldes auszuruben 
pflegte, war der — Badeofen nicht in Ordnung. Großes 
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Halloh. Der Chef des Generalſtabes bekommt einen Rüffel, 
daß die Pionierkerls, die die Baracke aufgeſtellt haben, total 
verſagt baben. Anſchließend ergeht der Allerhöchſte Befehl, 
daß in Zukunft ſtets eine Gardepionierkompanie an dem 
Kaiſermanöver teilzunehmen hat. damit ſolche Schweinerei 
nicht wieder vorkommt. Schon im folgenden Jahre mußte 
eine Gardepionierkompanie an den Kaiſermanövern im Elfatz 
teilnehmen — nur weil Wilhelms Badeofen nicht richtig 
funktioniert batte. Der Ebef des Generalſtabes waate es 
nicht einmal, auf die großen, dienſtlichen Nachteile des Aller⸗ 
höchſten Befehles hinzuweiſen. Man vergegenwärtige ſich 
nur einmal die ungeheuren Koften, die burch den Transport 
der Badeofen⸗Kompanie von Berlin nach den entlegenſten 
Teilen des Reiches miſtehen mußten und tatfächlich entſtan⸗ 
den! Aber Wilbelm war ja der Mann. der bei anderer Ge⸗ 
legenheit das ſchöne Wort prägte (als ſcharfe und ſchroffe 
Erwiderung an den Oberſtallmeiſter Freiherrn v. Reiſchach): 
„Was das koßtet, was ich verlange. iſt ganz gleichgültig. Ich 
verlauge, daß alles Happf, und Sie find mir darüber ver⸗ 
antwortlich!“ 

„Graf Luckner“ und die Sanſeaten. Ein luſtiges — oder 
bedenkliches — Ereignis ergötzte dieſer Tage die ehrwürdige 
Hanſeſtaßt Lüteck. Kam da eines Abends ein ſeiner, vor⸗ 
nehm gekleideter Herr in ein bekanntes Café in der Breiten 
Straße. machte Bekanutſchaft mit würdigen Bürgern und 
ſte ſich alſo vor: „Geſtatten. Graf Sucner!“ Die 
E Sarfserren üßerlief es heiß und kalt, der Grog 

u Lcibe noch einmal an zu fieden. Aber es war kein 

  

      

weifel: ſie batten den Seebelden leibhaftig vor ſich. Im 
Nu war das Cafée bis auf den letzten Blatz gefüllt. Alles 
überbyt fich. den hoben Gaſt zn ebren. Wein und Sekt floß 
in Strömen, die vatriotiſche Selle ftieg. Die Mufik durfte 
nur Marinemärſche und ⸗-lieder ſpielen. Der Gaſt wurde 
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Ohne Sewäihr! 

auf den Schultern der Begeiſterten getragen, und zuletzt 
ltritt man ſich um die Ehre, die Zeche bezahlen zu dürfen. 
Ein vornehmer Hanſeat erbot ſich gehorfamſt, den hohen 
Gaſt beherbergen zu bürfen. Dann ging's zum Ehrenbeim, 
dem Hauſe eines fanatiſchen deutſchvölkiſchen Kohlenhänd⸗ 
lers in einem Villenviertel. Beim Frühſtück wurden die 
Gaſtgeber von dem Herrn Grafen zu einer Autofabrt am 
Nachmittag eingeladen. Gegen 742 Uhr telephonterte „Luck⸗ 
ner“, die Herrſchaften möchten ſich bis gegen 6 Uhr gebul⸗ 
den, da er noch einige Beſorgungen zu machen habe. Und 
geduldig warteten die Ueberglücklichen, bis ſie der bohen 
Ehre teilhaftig werden konnten. Sie warteten, den Roſen⸗ 
ſtrauß bereit — und warten noch heute vergebens. Ver⸗ 
ſchwunden war der Held, kein Kaiſertreuer ſah ihn wieder. 
la) 1ubete dies freudige Ereignis, über das ganz Lübeck 
acht. 

Statiktik der Antomobilunfälle. Die ſteigende Zahl der 
Automvbile in Hroß⸗Berlin, die ſich Ende Juni d. J8. 
auf insgeſamt 32 000 Kraftfahrzeuge belief, hat eine große 
Zunahme der Verkehrsunfälle mit ſich gebracht. Allein die 
Zahl der Zuſammenſtöße belief ſich im letzten Quartal dieſes 
Jahres auf 1342. Die Zahl der bei dieſen Zuſammenſtößen 
Getöteten oder Verletzten beträgt 31 bezw. 407 Perſonen. — 
Nack einer polizeilichen Meldung ſind ſeit Fanuar d. Is. in 
Löln durch Kraftfahrzeuge 22 Perſonen getötet worden. 
In 258 Fällen ſind Verletzungen und in 260 Fällen Sach⸗ 
ſchäden entſtanden. 
—22222.22.2᷑...mm- 
Verantwortlich: für Politir Ernſt Loops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
üütr Inferate Anton Fooken, fämtlich in Danzig. 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 
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Samsige- Mamhirichten) 

Die Strafanträge gegen Rahardt. 
Im Prozeß gegen den früheren. Präſidenten der Hand⸗ 

werkskammer Karl Rahardt und ſeine Mitangeklagten bean⸗ 
tragte der Staatsanwalt gegen Karl Rahardt wegen 

ſchwerer Untreue, aktiver Beſtechung., Betrug und Ketten⸗ 
bandel unter Einbeziehung der früher im erſten Rahardt⸗ 
Prozeß ertannten Strafe eine Geſamtſtrafe von 4 Jahren 
Gefängnis und 25 0ub Goldmark. Gegen Erich 

Rahardt wegen Untreue, Beſtechung, Betrug und. Ketten⸗ 
handel ebenfalls unter Einbeziehung der früheren Strafe 
eine Geſamtitrafe von 5Jahren6 Monaten Gefäng⸗ 
nis, 5 Fahre Ehrverluſt und 120 000 Gold⸗ 
mark, gegen den Handwerkskammerſekretär Alexander 
Hoffmann wegen Beihilfe zur ſchweren Untrene, Ketten⸗ 
handel und Preistreiberei eine Geſamtſtrafe von 2 Jahren 
6 Monaten Gefängnis und 153 000 Goldmark (unter Einbe⸗ 
ziehung der früheren Strafe), gegen Kaufmann Samel 
wegen Kettenhandels 4 Monate Gefängnis, die durch die 
Unterſuchungshaft als verbüßt zu erachten ſind, gegen Kauf⸗ 
mann Roſt wegen Beihilfe zur ſchweren Urkundenfälſchung 
und wegen Kettenhandels 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 
30 000 Mark. 

Zu Beginn der heutigen Sitzung gab der Angeklagte 
Karl Rahardt zunächſt folgende Erklärung ab: er ſei 
zu der Erkenntnis gelangt, daß er im Jahre 1919 viele fol⸗ 
genſchwere Fehler gemacht habe, die ihm heute leid tun. Er 
habe damals eine übermenſchliche Arbeitslaſt zu bewältigen 
und keine genügende Unterſtützung aus Handwerkerkreiſen 
gehabt. Er bitte den Gerichtshof, dieſe Umſtände mildernd 
in Betracht zu ziehen. Der zweite Angeklagte Erich Ra⸗ 
bardt, der Sohn Karl Rahardts, erklärte, er babe feinem 
Vater vieles verſchwiegen, was er ihm eigentlich hbätte mit⸗ 
teilen müßſen. Er bitte das Gericht, den Vater nicht ent⸗ 
gelten zu laſſen, daß der Sohn das Vertrauen des Vaters 
ſchwer mißbraucht habe. 

Hierauf ergriff der Staatsanwalt das Wort zur Begrün⸗ 
dung der Anklage. Er führte aus: Was ſich hier abgeſpielt 
hat, gewährt einen Einblick in die korrupten Verhältniſſe der 
Nachkriegsszeit. Karl Rahardt war ein Führer des Hand⸗ 
werks. Er war gewiſſermaßen ein Selbſtherrſcher im Reiche 
des Handwerks geworden und befaß das weiteſtgehende Ver⸗ 
trauen ſeiner Berufsgenoſfſen. Er hatte Gelegenheit, eine 
große Summe in ſeine eigene Taſche zu ſtecken, und er unter⸗ 
lag dieſer Verſuchung. 

Bei dem Geſchäft, das die Danziger Werft betraf, 
mußte für Rahardt etwas berausſpringen. Rahardt bat das 
Vermögen der Wirtſchaftsorganiſation des Handwerks zur 
unkontrollierbaren Verfügung ſeines vermögensloſen Soh⸗ 
nes hingegeben, der damit Rohſtoffe kaufte und aus 
den ſauer erſparten Handwerkergroſchen einen Gewinn 
von 7 Millionen Goldmark erzielte. Wenn dieje 
Summe dem Handwerk ſelbſt zugefloſſen wäre, dann hätte 
es die Wirtſchaftskriſe beſſer überſtehen können. 

Der Sohn, Erich Rahardt, hat übermäßigen Auf⸗ 
wand getrieben. Er hat durch ſein ganzes Verhalten ſich der 
ſchweren Untreue gegenüber den Berufsgenoßen ſeines 
Vaters ſchuldig gemacht. Der Staatsanwalt erbebt gegen 
bden Reichskommiſſar Schimmel den Vorwurf 
der Beſtechung. Schimmel habe Waren ſebr billig an 
MRahardt abgegeben und ihm noch große Nachläfe darauf be⸗ 
willigt. Karl Rahardt wutzte, daß der Reichskommifſar 
Kabaroset von Exich Rahardt „geſchmiert“ wurde. Exich 
Kahardt bat ſich auch des Betruges ſchuldig gemacht, weil er 

bei ſeinem ganzen Vorgehen ſich falſcher Vorſpiegelungen 
bediente. Die Anklage des Diebſtahls läßt der Staatsan⸗ 

  

walt jedoch gegen ſämtliche Angeklagte fallen, da die Beweis⸗ 
aufnahme in dieſer Hinſicht keine genügenden Unterlagen er⸗ 
bracht habe. 

Nachdem der Staatsanwalt die oben wiedergegebenen 
Strafanträge geſtellt hatte, wurden die Berhandlungen auf 
Freitag vertagt. 

Erſter Ferienkurius des Reichsausſchuſſes für 
ſche Bildungsarbeit. Der Reichsauſchuß für ſozia 
Bildungsarbeit hat in dieiem Sommerhalbjahr eine Reihe 
Ferienveranſtaltungen vorvereitet, deren erſter Ferien⸗ 
Htrins vom 3. bis 9. Inli in Wernigervpde ſtattfand. Diefer 
Ferienkurſus behandelte unter Leitung des Hamburger 
Schulleiters und ſoztaliſtiſchen Päbagogen Nicolauns Hen⸗ 
ningſen das Thema „Erziehung und S lismus“ in Form 
einer Arbeitsgemeinſchaft. Der ſpätere Ferienbeginn in 
einigen Tei 
für dieſen Ferienkurſus hat die Teilnehmerzahl nicht allzu 
ſtark anwachſen laßen, was für die Gemeinſchaftsarbeit der 

       

   

Deutſchlands, die kurze Zeit der Berbung   
Segeltucfi-Scſꝛmürscfiufie 

mit fester, angenähter Gummisohle, in den Farben: weihßh, grau und schwarz 

Sehr praktisch für Strand, Strabe und Sport, dazu noch jabelhaſt billig 

DI:IPtE- 

Teilneßmer nur erkreulich war, wurbe doch dadurch erſt die 
rechte und tiefe Wechſelwirkung von geiſtigem Gewinn und 
nachhaltiger Erholung gewährleiſtet. Das ſchöne Ferienwet⸗ 
ter der erſten Julitage hat es ermöglicht, daß faſt alle Ar⸗ 
beitsftunden auf ſonniger Bergeshöhe oder in den ſchattigen 
Waldtälern um Wernigerode ſtattfanden. Die Wernigervder 
Arbeiterſchaft konnte mit ihrem eigenen Heim am Weſtern⸗ 
torturm (Gewerkſchaftshaus) den Kurſusteilnebmern ein 
gemeinſames Standquartter geben. Dieſer erſte Ferienkurſus 
hat allen Teilnehmern mit bildhafter Eindringlichkeit den 
großen Kreis der ſozialiſtiſchen Erziehungsprobleme leben⸗ 
einelwacht und dadurch wertvolle Gemeinſchaftsarbeit ge⸗ 
eiſtet. 

Sozialdemokratiſche Partei, Ortsverein Danzig 
Am Donnerstag, den 17. Juli 1924, abends 7 Uhr, in der 

Aula der Petriſchule am Hanſaplatz: 

Große Mitglieder⸗Verſammlung ü 
Tagesorbnung: öů 

Vortrag des Abg. Gen. Rahn über die Regierungskriſe 
und ihr Ende. — Statuteunberatung. — Wahl des Ortsvor⸗ 
ktandes und der Kommiſſionen. 

Das Burean der Soaialbemokratiſchen Partei, Am Spend⸗ 
haus 6, iſt jetzt geöffnet von 729 Uhr morgens bis 1 Ubr 
mittags und am Nachmittag von 24 bis 7 Uhr. Am 

Sonnabend jedoch nur von 739 Ubr morgens bis 2 Uhr 
nachmittags. 

Verbeſſerung der Dampferfahrt Pillau—Swinemünde. 
Im Intereſſe einer beſieren und ſchnelleren Verbindung für 
die Reiſenden aus Oſtpreußen und Danzig mit dem Reich 
tritt, wie wir bereits mitteilten, mit dem 19. Juli ein neuer 
Fahrplan auf der Strecke Königsberg—Berlin über den 
Seeweg Pillau—Danzig GZoppot)—Swinemünde in Kraft 
und zwar fährt der Dampfer zukünftig von Zoppot ab 1 Uhr 
nachm., Swinemünde Hafen an 5.30 früh, Swinemünde 
Hafen ab 6.00 vorm., Swinemünde Hbhf. an 6.34 vorm., 
Swinemünde Hbhf. ab 6.40 vorm., Stettin über Paſewalk 
an 9.13 vorm., Berlin Stett. Bhf. an 10.18 vorm. Hierdurch 
wird einem vielfachen Wunſch der über den Seeweg vor 
Pillaun und Danzig kommenden Reiſenden Rechnung ge⸗ 
lragen. Es werden in Paſewalk die Frühanſchlüſſe Rich⸗ 

üiips— Lüheck und Häamburg, ſowie nach Stettin, und 
durch die frühere Ankunft um 10.18 Uhr in Berlin die An⸗ 
ſchlüſſe an die abgehenden Mittagszüge erreicht. Die Ge⸗ 
ſomtfahrzeit von Königsberg nach Berlin wird durch dieſe 
Einführung um etwa über 374 Stunden verkürzt, In der 
Gegenrichtung Berlin—Swinemünde—Danzig (Soppvt)— 
Pillau—Königsberg bleibt der bisherige Fahrplan beſtehen. 

Die Elekt eſel⸗Lokomotive. Die große Maſchine 
fabrik in Eößlingen bei Stuttgart, die einſt die erſte Damp 
lokomotive nach Rußland, für die Nikolaibahn, geliefert hat, 
hat jetzt eine Lokomotive gebaut, die nach dem Urteil von 
Sachverſtändigen für Rußland von größter Bedeutung iſt 
und eine Umwälzung auf dem Gebiete des Eiſenbahntraus⸗ 
portes darſtellt. Es bandelt ſich um die Erfindung des 
früheren Leiters der ruſſiſchen Eiſenbahnkommiſſion in 
Deutſchland. Prof. Lomonoſſow, die Elektro⸗Dieſel⸗Lokomvo⸗ 
tive. Der Plan für ihren Bau wurde urſprünglich von der 
Hohenzollern⸗ in Düſſeldorf ausgearbeitet: doch mußte 
die Arbeit infolge der Beſetzung Düſſeldorfs nach Eßlingen 
verlegt werden, da die Beſchlagnahme des Dieſelmotors, der 
einem großen deutſchen Unterſeebovt entnommen war, 
drohte. Bei der neuen Lokomotive iſt der Keſſel durch einen 
Dieſelmotor erjetzt. Daher braucht die Maſchine weder W⸗ 
jer noch Koble. iſt von Kraftſtationen unabhängig und beſou⸗ 
ders für den Verkehr in unzugänglichen Gegenden, Steppe 
Wüſten, geeignet. Die Elekt ieſel⸗Motor⸗Lokomoti 
ſteht wie ein Salonwagen aus: mit Dach ohne Schornſtein, 
Fenſter uimw. Zwei Perſonen. am Dieſelmotor und an der 
Dunampmaſchine, genügen zu ihrer Bedienung. Die E. D.⸗ 
Lokomotive iſt jetzt untier Leitung Lomonoſſows im Beiſein 
der Direktion der Maſchinenſabrik Eßlingen und der 
Schweizer Firma Bromn⸗Bowery, Lieferantin der Dynamo⸗ 
maſchine, gexrüft worden. Die Lokomotive funktionierte 
tadellos und hat ſchon 2000 Kilometer zurückgelegt. Im Ok⸗ 
tober ſoll die Lokomotive nach der ruſſiſchen Grenze gebracht 
werden, von wo ſie, unter Leitung Lomonoßows einen vollen 
Eiſenbahnzug nach Moskau und Petersburg führen wird. 

  

  

      

   
   
   
    

  

   
     

  

         

  

     

     

     
  
   

  

   
   

  

   

    

   

          

     

    

    

  

   

   

     

Danziger Schlachtviehpreiſe vom 15. Juli. 
Rinder: 128 Stück. Ochſen 11 Stück. Volffleiſchige, 

iüngere und ältere 38—40 Gld. Bufleu 71 Stück. Ausge⸗ 
mäſtete böchſten Schlachtwerts 47—48 Gld. Vollfleiſchige 
jüngere und ältere 40—42 Gld. Mäßig genährte 28—30 Gld. 
Färſen und Kühe 46 Stück. Ausgemäſtete Färſen und 
Kühe höchſten Schlachtwerts 47—48 Gld. Vollfleiſchige Fär⸗ 
ſen und Kühe 37—39 Gld. Müßig genährte Kühe und wenig 
gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 20—24 Gld. Jung⸗ 
pieh einſchl. Freſſer 26—34 Gld. Kälber 155 Stück. Feinſte 
Maſtkälber 70—75 Gld. Gute Maſtkälber 60—65 Gld. Mitt⸗ 
lere Maſt⸗ und gute Saꝛnigkälber 40—50 Gld. Schafe (Stall⸗ 
maſtſchafe) 674 Stück. Maſtlüämmer und jüngere Maſtham⸗ 
mel 32—34 Gld. Vollfleiſchiges Schafvieh 20—25 Gld. Mäßig 
genährtes Schafvieh 16—18 Gld. Schweine 1048 Stück. 
Fettſchweine über 150 Kilvar. Lebendgewicht 40—51 Gld. 
Vollfleiſch. von 100—150 Kilogr. Lebendgew. 48—50 Gld. 
Fleiſchige von 75—100 Kilogr. Lebendgew. 46—47 Gld. Die 
Preiſe gelten für 50 Kilogr. Lebendgewicht in Danziger Gul⸗ 
den. Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Die Er⸗ 
Lingcrvrelſe ab Verladeſtation ſind etwa 15—25 Prozent ge⸗ 
ringer. 

Die Organijation der Buchdrucker. Dem ſoeben ver⸗ 
öffentlichten Jahresbericht des Verbandsvorſtandes ent⸗ 
nehmen wir, daß die Mitgliederzahl des Berbandes trotz der 
ſtarken Inflation und Arbeitsloſigkeit im Berichtsjahr nur 
um ein Geringes zurückgegangen iſt. Sie ſank von 72 976 am 
Jahresbeginn auf 67477 am Jahresſchluß. Daß der Abgang 
vom Gewerbe ein weit größerer war, zeigt allein der Rück⸗ 
gang der Lehrlingsziffer von 9784 auf 7362. Auch die Zahl 
der Druckorte mit Berbandsmitgliedern iſt von 1538 auf 1459 
zurſlckgegangen. Aus alldem iſt zu erſehen, daß der Buch⸗ 
druckerverband ſich in der ſchwerſten Zeit als feſle Stütze 
ſeiner Kollegenſchaft bewährt hat. 

Aufdeckung zweier Kapitalverbrechen. Am Cbiemſee ſind 
ietzt gleichzeitig zwei Mordtaten entdeckt worden. Aus dem 
See wurde die mit Steinen beſchwerte Leiche der Dienſtmaad 
Katharina Stocke geborgen, die nach einem winterlichen Tanz⸗ 
vergnügen von einigen Bauernburichen vergewaltigt und er⸗ 
tränkt worden iſt. Verhaftet wurden ferner der Voritmeiſter 
Biringer und ſeine Fran, die ihr vierjühriges Mädchen um⸗ 
gebracht und im Torfmoor vergraben haben. Der Mord iſt 
erſt jetzt, nach vier Jahren, durch eine unvorſichtige Aeuße⸗ 
rung einer älteren Tochter des Eliengares aufgedeckt worden. 
  

Waſſerſtandsncchrickhten am 17. Juli 12. 

   

15. 7. 16. 7. Kurzebrack .. ＋ 1,09 ＋ 1,02 
Zowichorſt.. . &0,87 0.d8] Montauerſpitze .＋ 0.54 ＋ 0,50 

15.7. 16. 7. Pieckel. 0.45 ＋ 0,40 
Warſchau .. JI. 24 ＋ 1.20 Dirſchau ＋ 0.34 A 0,26 

14. 7. 15. 7. Einlage ...4 2.38 2,32 
Plok....4½.0,6 0,64] Schiewenhorſt . ＋ 2.64 J. 2.58 

16.7. I7. 7. Nogat: 
Thorn ..... 40,40 4 0.40 Schänau O. P. . J 6,71 &＋ 6.,70 
TFordon ... 0.60 ＋ 0.54 Galgenberg O. P.＋ 4 60 ＋ 4 58 
Culm... J0,55 ＋ 0.49] Neuhorſterbuich. ＋ ü70 , 
Graudenz 40.57 - 0.51 Anwachs. 2 
  

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 16. 7. 24 

1 Rentenmark 1,36 Gulden. 
1 Zloty 1,09 Danziger Gulden. 

Werlin, 16. 7. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,2 Villionen Mk. 
Danziger Getreidepreiſe vom 16. Jul (Amtlich.) In 

Danziger Gulden per 50 Kg. Weizen 12,70 — 13,50. Roggen 
7.85, Gerſte 8.70, Hafer 8,.70 —- 9,00. 
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die seit 25 Jahren wogen fhrer auten Oualität beliehie 

D EOE 
12³³ 

    

  

     

  

Tigarette 

  

  

       

  

ü00 ff90 
H 5 

  

      
     

    

    

Danzig 

Langfuhr       

DBEI 
VEEDERRBEN 

DEUISCIANIDs 
SSSSS 

EIN BE1ITNAC ZUECESCHπι 
DEUTSCHLANDS UNS De- 

REPARXATIONLSFPRACE 
VON920-924 

J. H. V. DEIZ MF. 
BENIN 

    
         

      

Z u beriehen dureh: 

Buchhandlung ,‚Volkswacht““ 
Am Speudhaus 6 Paradiergatse 32 

    

                 



  

  

AUMHAIMIAEHAreabuHeneu 
geht weiter: 

Serie L Serie II Serie III Serie IV 

5²⁵ 6⁵⁵ 8*⁵ 9²⁶⁵ 

Serie V Serie VI Haar Serie VII Velours 

11is ſ2s 13⸗5 
Lichmann, vannger Hutzenſrale!? 

Schmiedegasse 7 13616 2 

Amtliche Bekanntmachungen. 
e cung Herren-Anzüge 

Die Rechmungen über die im Juli fälligenſbesteverarbeitung uug 252. 
Fernſprechgebühren ſind an die Teilnehmer7s, 80, SA. As, 38. 
abgeſandt. Die angeforderten Beträge ſind 
imerhalb 8 Tagen bei der Hauptkaſſe des Tele⸗ Hosen 
graphenamts bar einzuzahlen oder auf derenſelegant 20.7.80 5. 50 
Poſtſcheckkonto 5 zu überweiſen. Eine Mahnungſ12 50. 9.50. 7 
findet nicht mehr ſtatt. Bleibt der Teilnehmer Burschenanalige 
mit der Zahlung im Rückſtande, dann wird der Udts und Sucken 
Anſchluß geſperrt; auhßerdem iſt der rückſtändige besondlers bilig! 
Betrag vom Tage des Ablaufs der Zahlfriſt! geughe 2 ůů 
an zu verzinſen. 

10% Rabatt 'an; 5. Juli 1924. 13622 
Dania, an . Dun Berflner 122. 

Zelegraphenamt. Lontekilons-Verwich 
Jopengasse 27 

Sladttheater Danzig. —— Anbecnmn mi uns in 
ie Demersten, den Ll. Jen, uems H, M:, eett, erbindung 

Fidelio ſeih. Wäſtüihg uſV Kauf von Lisunren aller Art Altstädt. Graben 16 Lange Brücke 20 · 

Oper in 2 Abi Ludwi Beel Scheibli eeee e Gvosse Vorteine AeeeeEeee Mulikaliſche Leitung: Otto Selberg. rwoſſer, — 
Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10/, Uhr. Mihsehiane , 2 TR. ü bieten Ilhnen U lliese Woche 

  

  

    

  

  

      
   

  

     

  

    

    

  
    

  

   
   

    

    

   
    

   

  

Serden 18. Jull, abends 71f½ Uhr: Der ſidele Unt erhalbenes umnsere 14 Billigen ů N ‚ 

Weltesene „ . „—. , W. ef, Harres,ahrrab,, Reklame-Tage Sanlüce Waren vn —ViMSursTUe 
Menir. i, ahends 7e Uhr: Her Boseh Straße 2. 1 At umhs. ‚f Vovon heute die ganze Stadt spricht 5 0 P Fozen t ———— 

„ iengeſellſcha 
Sie schãdigen sich selbst, wenn Sie herabgesetgt. — Sterbekaſſe 

Poliz eifach⸗ UssSte ung unsere Serienplatten Setei Herren-Anzuge ... 26 % peitemwerlall. 
2.25, 2.75, 3.50 Günſtiae Tariſe fiir 

Eteil D 1 2* 35 HerreneRf vur gute ꝶ ½00 Erwachſene und Kinder. Abteii Drig Danzig-Zoppot nicht besi Chtigen 13515 Serie II Flells I-Rfizüge Stoffe . ½1 Auskunft in den Bureaus 
H A der end- wen Verwen 

— F. iULene m1 Herren-Hnzüge in den und von der 
verlängert bis Sonntag, 20. Juli Sprechapparate ebenfalis blllig schonsten Sommerlarben — ů 22 48* Kechlxugsſlelt 16 Delzit 

    

    

Die Abiellung Danzig-Zoppot 
ist in er weiter tem Umſange 
in die Turnhalle des Lyzeums, 
Zoppot, Schulstraſße, verlegi 

Einitrittspreis- O.-50 G 

    

    

   

     

Julius Bogusdi nU-H M, é8, Marenbushta 
brsates Sparlanant für Musirnraen Güummimäntela- u-., 33 
üme v,n-L MM M 1s. ErfoldOü Hundegasse 36/37 „Mullll- Mehddn-⸗ 18 klßolg 
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Vertiko erlen, poliert. G 8A* 

  

        12e 
— — Offeriere mein reichaltiges Lager 

4 2 Düüß ig zu verkauien: 
Llsge. Kinderwagen, Etagere, 

Zigarren von 10 P an 

Zicaretten etee: eee, 
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SSdesenl rler EESCUebesen Preis. Schrank EAIBEAES. G 145* 5 ELOII. Melange Sold- SH2 ů * — und bitte um geneigten Zuspruch 2 2 Rehpinſcher 3 PELEL àA 100 K 1.05 & 2 Patet à 160 K 100 6. Vertiko usSbam G 122., l[2ES E. B E 2 raſſerein, 5 Wochen alt, 
Pfeiien UEEUA Zigarettenspitzen NachttisdisPEe 6 39* 2 2 2 — 3 Selcen 35, 2 . voßf * er AES. S5s 00,% DEDger. Ees 5 Matrxkausche Gasse 52 — 2—— ů Susstesseses æ ue, WaschtischePre 70“ E , . möhl. Zimmer Bie Derckten S5e mrän SchuiEELer-Arslegen Sch K t e — einzelnen Herrr von Paul Ri Krause Tanksses. C 18 I 0 ů ů li 0 ie. 8 42 Wrr 

K M. Mirchauer Weg 44, 2 Trr. vn Hud'e SSs 150„„ MMHAAs Dölty Bieber K 
       Versogen 

von der Großen Gaſte 25 

nad Hätergafſe 33 

Stacttgeblet 48. 

Eillisste Einkantsqelle fär 

Sämitliche Bekleidungs-Gegenstände, 

   

    

  

   
  

Hendegesse 78. Sche Rüpergasse. Tekebbee 1ITf. S Vorvetl 
—— — —ĩ— „ Höbelhaus Pugerlut Pe „     

           

  

         
     

  

        
   

  

  

        

  

       

  

   
     

    

    
      

Aenumat De Actmumgl ü W2—————— — Des, leiderstotte, Wasenstone, Ceinssna veierfinsehe 

billigste Einka uelle — Seäuberer, „ LürfPereg,Mun Engel., Scumt — E 
fi SEESe Lihöre 5 2 

* Kanen — agte Feinster 0 Mn W 

ArtEnr Wetset üeren UE — 
Danzig, Paradiesgasse 22 vlieiben meine Preise CE rit 
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